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Sonnabend den 9. Juni. 


I n h a 1 2 

Deulſchland. Berlin (Hofuachrichten; Statuetten des Kaiſers Nifor 
aus); Breslau (Verlauf des Wellmarktes). 

Kriegsſchanplatz. (Aus der Oſtſee: von vor Sebaſtopol; die 
Depeſchen Peliſſier's; Operationsplan der Ruſſen in der Krimm). 

Frankreich. Paris (Berichte aus der Krimm; wahrer Name des 
Attentäters). 4 

Gro brian gig und Irland. 
Hoff der „Times J. 

* 110 n. Madrid (Duelle; zum Aufſtande). 

Griechenland. (Ranberbanden; ein Andenken). 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Locales und Provinzielles. Woen: Frauſtadt: Bromberg; 
Inowrackaw. 

Thea! er. 

Landwirthſchaftliches. } 

Bericht über den landwirthſchaftlichen Theil der Mün: 
cheuer Induſtrie⸗Ausſtellung (Fortſetzung). 

Telegraphie. 

Vermiſchtes. 

— hen 

Berlin, den 8. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: die Kreisrichter Danckwardt zu Loitz, Wuthenow zu 
Greifswald und Fleiſcher zu Stralſund zu Kreisgerichts⸗Räthen; ſo wie 

Den Hofrath und Bureau-Vorſteher im Minifterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Bauert, zum Geheimen Rechnungs- 
Rath zu ernennen; 

Den Rechts ⸗Anwalten und Notaren Dr. Sommer und Dr. An- 
derſſen zu Greifswald, Franz zu Naumburg a. S. und Schultze 
zu Weißenfels, den Charakter als Juſtizrath, und den Kreisgerichts⸗Se⸗ 
kretären, Kanzlei⸗Direktor Schink zu Naumburg a. S., Breiden ſtein 
zu Erfurt und Wohlleben zu Sangerhausen den Charakter als Kanz⸗ 
leirath zu verleihen. 


London (aus dem Parlament; 


Der Baumeiſter A uguſt Umpfenbach iſt zum Königlichen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Baumeiſter bei der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn ernannt 
worden. 


Der praktiſche Arzt Dr. Bleiſch zu Strehlen iſt zum Kreis-Wund- 
arzt des Kreiſes Strehlen, Regierungs⸗Bezirks Breslau; und 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Drees zu Fredeburg zum Kreis-Wund⸗ 
arzt des Kreiſes Meſchede, Regierungs⸗Bezirks Arnsberg, ernannt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Alfred von Salm- 
Salm, von Breslau. 

Der Ober⸗Präſſdent der Provinz Pommern, Freiherr Senfft von 
Pilſach, von Stettin. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General-Lieutenant, General⸗Inſpek⸗ 
teur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, nach 
der Provinz Pömmern. 


Telegraphiſche Devefchen der Poſener Zeitung. 

Danzig, Donnerſtag den 7. Juni, Nachmittags. 
Der Kriegsdampfer „Bulldog,“ Kapitän Gordon iſt fo 
eben auf der Rhede eingetroffen. Derſelbe verließ die 
Flotte am 4. Das Gros der Engliſchen Flotte und 4 
Franzöſiſche Kriegsſchiffe lagen am Aten dicht vor Kron⸗ 
ſtadt zu Anker. Die Ruſſiſche Flotte war meiſt abge⸗ 
takelt im Hafen zu Kronſtadt, nur drei Dampfer derſel⸗ 
ben waren in Bewegung. Wegen eines Angriffs auf 
Kronſtadt war bei Abgang des „Bulldog“ noch nichts 
entſchieden. Admiral Dundas war mit dem Dampfer 
„Merlin,“ zur ſpezielleren Rekognoscirung der Feſtungs⸗ 
werke begriffen. Man erachtete einen Angriff wegen zu 
ſtarker, erneuerter Befeſtigungen des Hafens für nutzlos. 
Fünfzehn Ruſſiſche Handelsſchiffe, meiſtens mit Holz be⸗ 
laden, wurden dieſer Tage ohnweit Kronſtadt von den 
Engländern zerſtort, mehrere andere wurden auf den 
Strand gejagt: ö 

Königsberg, Mittwoch den 6. Juni, Abends. Hier eingegan- 
gene Nachrichten aus Petersburg vom 2. d. bringen die telegraphiſche 


M us Krasnaja Gorka vom 31. Mai, daß bis dahin die Engli⸗ 
Fre elbe Stellung und Stärke hatte; — ſah 50 zuletzt ihre 
diffe heizen und die Anker lichten. Der Kronſtädter Telegraph meldet, 
daß dort 2 Fregatten und 2 Dampfer deutlich in Sicht ſind. 
Hamburg, Donnerſtag den 7. Iuni In heutiger 
Sitzung der erbgeſeſſenen Bürgerſchaft wurden die Senats⸗ 
Propoſitionen in Betreff der Neuner-Verfaſſung mit gro⸗ 
ßer Majorität abgelehnt. . na 
den, Freitag den 8. Juni. Hier iſt allgemein 
verbreitetes Gerücht: die 1 hätte Heeregre⸗ 
duktion um hunderttauſend Mann beſchloſſen. Der 
Stand der Orientaliſchen Angelegenheit werde 
den Deutſchen Regierungen demnächſt ausführlich dar⸗ 
gelegt werden. j 
Paris, Donnerftag den 7. Juni. Eine hier eingetroffene Depeſche 
aus Madrid vom geſtrigen Tage meldet, daß Eſpartero der Königin 
die Demiſſton von Madoz, Lujan, Luzurlaga, Aguirre und 
Santa Cruz eingereicht habe, und daß man als deren Nachfolger un⸗ 
ter Anderen Martinez, Zabala u. f. w. bezeichne. 


— — 


Deut ſchland. 


C Berlin, den 7. Juni. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin, welche es aufgegeben hatten, ſich nach Charlottenburg zu be⸗ 
geben, trafen heut Vormittag von Sansfouci hier ein und begaben ſich 
vom Bahnhofe in das Palais des hochſeligen Königs, wo zur Erinnerung 
an ſeinen Sterbetag ein Trauergottesdienſt ſtattfand, dem die hier 
anweſenden Mitglieder der Königl. Familie und die gegenwärtig am K. 
Hofe zum Beſuche verweilenden Fürſtlichen Gäſte beiwohnten. Nach dem 
Schluß dieſer Feier nahm Se. Majeftät die Vorträge des Minifterpräfi- 
denten, des Kriegsminiſters u. ſ. w. entgegen und fuhr darauf mittelſt 
Extrazuges um 1 Uhr nach Polsdamm zurück. Ihre Maj. die Königin 
und die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauses begaben ſich dage⸗ 
gen ſogleich nach der Trauerfeierlichkeit nach Charlottenburg, be- 
ſuchten dort das Mauſoleum und trafen bald nach 2 Uhr hier wieder 
ein. Da der Lokalzug bereits nach Potsdam abgegangen war, ſo fuͤhrte 
ein Extrazug die hohen Herrſchaften nach Sansſouei zurück. Nachmittags 
war bei Ihren Majeſtäten im Schloſſe Sansſouei Familientafel, bei der 
auch die Württemberger Herrſchaften erſchienen. Die hohen Herrſchaften 
werden ſchon morgen früh Berlin wieder verlaſſen und in einem Königl. 
Salonwagen auf der Anhaltiſchen Bahn nach Stuttgart zurückkehren. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm wird während ſeiner Anweſenheit in 
der Provinz Preußen auch das Landgeſtüt Trakehnen in Augenſchein 
nehmen, das uns bekanntlich vorzugsweiſe treffliche Wagenpferde liefert. 

In dem prachtvoll ausgeſtatteten Laden von Schwedt und Marck⸗ 
ſtein, Friedrich- und Taubenſtraßen-Ecke, iſt ſeit einigen Tagen die von 
dem Fabrikanten Schwedt herrlich ausgeführte Statuette des Kaiſers 
Nikolaus zum Verkauf ausgeſtellt. Das erſte Exemplar iſt Sr. Maj. 
dem Könige durch den Kabinetsrath Niebuhr überreicht worden und 
hat ſich Allerhoͤchſtderſelbe über die große Aehnlichkeit und geſchmackvolle 
Ausführung der Statuette überaus beifällig geäußert. Auch in das 
Ruſſiſche Geſandtſchafts⸗Hotel hatte Herr Schwedt dieſe Statuette gelie- 
fert und ſollte dieſelbe dort in dem Zimmer aufgeſtellt werden, welches 


die Kronprinzeſſin während ihres gegenwärtigen Aufenthaltes bewohnt. 


Ich höre jedoch, daß die Aufitellung unterblieben iſt und daß außerdem 
aus dem Gemach alle Gegenſtände entfernt worden ſind, welche die hohe 
Frau aufs Neue an den ſchmerzlichen Verluſt hätten erinnern können. — 
Für Se. Maj den König und den Prinzen von Preußen hat Hr. Schwedt 
Statuetten von gleicher Größe angefertigt. Für den Saächſiſchen Hof 
liefert Herr Schwedt jetzt Kronleuchter, die denen im weißen Saale des 
Kgl. Schloſſes nachgebildet werden. 

Der St.⸗A.“ enthält eine Cirkular Verfügung vom 31. Mai 1855, 
betreffend die Regelung der gewerblichen Unterſtützungs⸗Kaſſen; und 
eine Eirkular-Verfuͤgung vom 15. April 1855, betreffend die Ausfüh⸗ 
rung des Reglements über die Verpflegung der Rekruten ꝛc. in Bezug 
auf die Feſtſtellung und Zahlung der Marſchkompetenzen. 

Den Königlich Sächſiſchen Poſt-Anſtalten iſt durch eine unter dem 
10. Mai d. J. ergangene Verordnung „die poſtamtliche Inſinuation der 
von ausländiſchen Behörden an Königlich Sächſiſche Staatsangehörige 
erlaſſenen, durch beigefügte Inſinuations-Formulare oder ſonſt als ge⸗ 
richtliche Auflagen (Ladungen x.) fi charakteriſtrenden Schriftſtücke 
mit der Anweiſung unterſagt worden, dergleichen Schriftenſendungen 
von ausländiſchen Behörden, mit Bezug auf dieſes Verbot in amtlichem 
Vermerk auf der Adreſſe, ohne Weiteres mit nächſter Poſt an den 
Aufgabeort zurückgehen zu laſſen. 

Breslau, den 7. Juni. Heute, wo der kalendermäßige An⸗ 
fang des hieſigen Wollmarktes iſt, kann derſelbe als beendet angeſehen 
werden. Geſtern noch war das Geſchäft höͤchſt lebhaft, es waren noch 
ziemlich beträchtliche Quantitäten hergebracht worden, die ſchnell genug 
Käufer fanden, wie denn überhaupt ſehr wenig Wolle unverkauft geblieben 
iſt. (Vgl. d. Wollbericht.) Das Quantum der zu Markte gebrachten 
Waare war bedeutend geringer als in früheren Jahren, namentlich im 
vorigen, was einerſeits in der bedeutenden Einbuße, den die Schleſiſchen 
Schaͤfereien in Folge der vorjährigen Ueberſchwemmung erlitten haben, 
ſeinen Grund hat, andererſeits in dem ſchon neulich gemeldeten gänzlichen 
Ausbleiben der Wollen aus dem Königreich Polen und der außergewöhn⸗ 
lich geringen Zufuhr aus dem Großherzogthum Poſen. Die Geſammt⸗ 
Quantität der auf dem Markte ausgelegten Wolle hat circa 35 40,000 
Centner betragen, von denen bis jetzt hochſtens der ſechſte Theil unver⸗ 
kauft geblieben iſt, aber noch jeden Augenblick zu dem durchſchnittlichen 
Preiſe Käufer finden kann. Die Letzteren ſind dies Mal mehr als ſonſt 
Fabrikanten geweſen, meiſt aus der Rheinprovinz und Belgien; die Spe⸗ 
kulanten und Händler, die ſonſt hier ſehr viel Wolle aufkaufen und auf 
dem Berliner Markt wieder zum Verkauf ſtellen, haben ſich dagegen zu⸗ 
ruckhaltend gezeigt, was jedenfalls in den noch immer die Spekulation 
hemmenden politiſchen Verhältniſſen ſeinen Grund hat. Bemerkenswerth 
iſt, daß eine nicht unbedeutende Quantität für Schweden gekauft wor⸗ 
den iſt. Die Preisſteigerung hat ſich im Allgemeinen auf der Höhe von 
15 bis 20 Thalern erhalten; in einzelnen Fällen ift fie ſogar noch höher 
geweſen. Allgemein wird die gute Beſchaffenheit der diesjährigen Waare 
gelobt, namentlich die treffliche Waſche. Für ganz hochfeine Wolle iſt 
dies Mal bis zu 150 Thlr. bezahlt worden mittelfeine Hatte eine Preis 
von 90 bis 100 Thlr., Mittelwole von 80 bis 90 Thlr. Sterblings⸗ 
wolle war mehr als ſonſt auf dem Platze und wurde verhältnißmäßig 
ſehr gut bezahlt. Die Einbuße, welche die Schleſiſchen Schäfereien an 
Quantität erlitten haben, hat ſich auf eirea 25 Prozent des ſonſtigen 
Wollertrages herausgeſtellt. Heute Vormittag hat man bereits mit dem 
theilweiſen Abbruch der Wollzelte begonnen und läßt das lebhafte Treiben 
auf den Straßen ſchon ſehr nach. — Die Wettrennen am Montag und 
Mittwoch hatten die Fremden in außerordentlicher Menge angezogen ; 
ebenſo die jetzt von der ganzen Renzſchen Geſellſchaft gegebenen Vor⸗ 
ſtelungen im Circus, und im Theater das Auftreten der Miß Ella, das 
mit wahrhaft fanatiſchem Jubel aufgenommen wurde. 


Kriegsſchauplatz. 


Oſtſee. Man trägt ſich mit dem Gerüchte, daß die W ach 
beſchloſſen haben, 50 bis 60600 Mann an einem Punkte der Fi — 
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Baltiſchen Meeres zu landen, um mit dieſer Macht die Unternehmungen 
der Flotte zu unterſtützen. Dieſe Nachricht gewinnt an Glaubwürdigkeit 
durch eine aus Helgoland hier eingegangene Privatmittheilung, nach 
welcher dort nicht ſowohl ein Depot für die in Deutſchland angeworbe⸗ 
nen Mannſchaften der Fremdenlegion, ſondern auch Baracken zu Hoſpi⸗ 
tälern errichtet werden und ein zahlreiches, weit über die Bedürfniſſe des 
erfigenannten Zweckes hinausgehendes Beamtenperſonal aus England 
eingetroffen iſt. Eine weitere Mittheilung meldet, daß ein Engliſches 
Kriegsſchiff ſich vor Cuxhaven gelegt hat, und daß man über die Be- 
ſtimmung deſſelben noch nicht hinreichend aufgeklärt iſt. So viel erhellt 
aus Allem, daß die Weſtmächte geſonnen ſcheinen, in dieſem Jahr nicht 
bloß eine Blokade der Ruſſiſchen Häfen auszuüben, ſondern auch gegen 
die wichtigſten Küſtenpunkte vorzugehen. 


Vor Sebaſtopol ſcheint nichts Neueres vorgefallen, denn wenn auch 


die unterſeeiſche Telegraphenlinie zwiſchen Balaklawa und Varna für 
einige Tage unterbrochen ift, fo ift dagegen die Ruſſiſche Telegraphen⸗ 
Linie von Sebaſtopol bis Warſchau ſeit Kurzem vollendet, ſo daß man 
jedenfalls, wenn etwas Bemerkenswerthes ſich ereignet hätte, auf dieſem 
Wege Nachricht erhalten haben würde. 

Die Meldung, welche ein Engliſches Blatt vor einigen Tagen 
brachte: die Ruſſen würden ſich aus der Krimm gänzlich zurückziehen, um 
einen offenfiven Operationsplan zu verfolgen, hat ſich bis jetzt von kei⸗ 
ner Seite beftätigt und iſt wohl nur ein Puff gegen Oeſterreich geweſen. 

In einer Correſpondenz der „Donau“ aus dem Königreich 
Polen, den 31. Mai, heißt es: „Die erſten telegraphiſchen Depeſchen 
des Generals Peliſſier über die neueſten Ereigniſſe in der Krimm find 
in einer Weiſe gegeben worden, daß dieſelben das Franzoſiſche Publi⸗ 
kum bedeutend täuſchen und feinen Erfolgen den Schein großer Bedeu- 
tung geben mußten. Der Bericht des Franzöſiſchen Ober⸗Kommandiren⸗ 
den über den Kampf in der Nacht vom 22. auf den 23. Mai weicht, 
wie man hier in Ruſſiſchen Kreiſen glaubt, von der Wahrheit ab, und 
was den wohl auf Täuſchung berechneten Ausdruck „das Vorwerk vor 
Sebaſtopol“ anbelangt, ſo iſt darunter kein altes, ſchon beſtehendes 
Werk, ſondern es find eben erſt eröffnete Tranchen, an denen die Ruſ⸗ 
ſen eben noch arbeiteten, zu verſtehen. Die früheren Werke der Ruſſen 
vor Sebaſtopol ſtehen alle noch, wenn auch nicht unverletzt, doch feſt 
und gut bemannt da.“ 

Ueber die Einnahme von Kertſch und Jenikale und deren Be- 
deutung geht der Kreuzztg. von Rufſiſcher Seite folgender Brief zu: 
Daß es keineswegs In der Abſicht der Rufſiſchen Regierung gelegen hat, 
die Küſtenpunkte Kertſch und Jenitate gegen einen ancückenden Feind 
zu behaupten, geht daraus hervor, daß ſchon ſeit Monaten keine Lie⸗ 
ferungen von Getreide ꝛc. dorthin ausgeſchrieben wurden und die be- 
reits vorhandenen Vorräthe meiſtentheils während 6 Wochen nach dem 
Innern geſchafft worden find. Der Handel im Aſowſchen Meere war 
ohnehin jetzt Null, fo daß für den Augenblick die Schließung der Häfen 
nicht jo fühlbar wird. — Was endlich die Gefährdung der Kommuni⸗ 
kationsſtraße über Arabat betrifft, jo könnte deren Unterbrechung auch 
nur geringen Einfluß auf die Verproviantirung der Truppen ansüben, 
da über Perekop, das zweite Sebaftopol, Alles und Jedes hereinge⸗ 
ſchafft wird, und namentlich die 40,000 Pferde, die wir in der Krimm 
haben, bis zum Spätherbſte hin zur Genüge aus den großen Magazi⸗ 
nen von Simpheropol, Baktſchiſerai und Perekop mit Hafer und Heu ver⸗ 
ſehen werden können. — Hetmann Cho mutoff und General Wagner 
(nach einer Meldung des „W. Fr.“ wäre Wrangel in Arabat und Cho⸗ 
mutoff in Taganrog; kurz vorher hatte aber dieſes wenig zuverlaſſige 
Blatt Chomutoff nach Arabat verſetzt), operiren gemeinſchaftlich auf dem 
öſtlichen Theile der Halbinſel, dock haben fie ſich in vortheilhaften Stel⸗ 
lungen, weit und breit durch zahlloſe Koſakenſchwärme gedeckt, zurückge⸗ 
zogen. Sollte nun der Feind durch das Aſowſche Sumpf⸗Fieber aus den 
Küftenorten verjagt werden und Luſt bekommen, nach dem Innern vor⸗ 
zudrängen fo dürften in jenen Steppen feiner Verluſte harren, gegen 
welche wohl die promenade militaire des Generals Espinaſſe in der 
Dobrudſcha nur ein Schattenbild wäre. — Zu ſolchen Operationen ge» 
hören übrigens Armee-Gorps, wenn fie anders mit Erfolg bewerkjtelligt 
werden ſollen, die Allirten haben aber dazu nicht Truppen genug zur 
Verfügung, da ſie ſelbſt vor Sebaſtopol nicht ſo zahleich find , obſchon 
Frankreich ſeine beſten Kräfte dorthin geſendet hat und England bereits 
daſelbſt nur noch über die beaux restes ſeiner Landmacht verfügt. 


Nrank reich. f 

Paris, den 6. Juni. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht die 
ausführlichen Berichte des Vice-Admirals Bruat über die Expedition 
nach Kertſch und des Generals Peliſſier über die in der Nacht vom 
22. zum 23. Mai und vom 23. zum 24. Mai vor Sebaſtopol ſtatt⸗ 
gehabten Gefechte. j 

Die Börfe hatte eine ſchwache Haltung, obgleich man verſicherte, 
die Ruſſen hatten an der Tſchernaja eine Schlappe erlitten. 


Der „Morning Advertiſer“ meldet in einer Privat- Correſpondenz: 


Unterſuchungen von Seiten der Päbſtlichen Polizei über den Mann, der 
unlängſt den Mordanſchlag auf den Kaiſer machte, ergeben, daß derſelbe 
Staceſio und nicht Pianori hieß. Er war zu 12 Jahren Gefängniß 
wegen eines in Briſighilla verübten Mordes verurtheilt worden, aber aus 
dem Gefängniß von Gurvia entſprungen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 6. Juni. In der geſtrigen Oberhaus Sitzung 


erklärte der Kriegsminiſter Lord Panmure, aus der in Varna befind⸗ 
lichen Türkiſchen Reſerve werde gegenwärtig eine Engliſch⸗Türkiſche 
Legion gebildet. N 
Unterhaus⸗Sitzung. In der wieder aufgenommenen Kriegs- 
Debatte ſprachen Gibſon, Vane, Northeote, Vanſittart und 
Graham für den Frieden, während Collier, Ewart, Scully und 
Phillimore die Regierung unterſtützten. Auf die Frage Sir J. Gra⸗ 
ham's, ob Oeſterreich und Frankreich bereit feien, die Ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge anzunehmen, antwortete Lord J. Ruſſell ausweichend, erklärte 
jedoch, die Verbündeten würden nie wieder auf Bedingungen eingehen 


die fie einmal verworfen hätten. Die Fortſetzung der Debatte ward auf 
Donnerſtag vertagt. Dem Vernehmen nach iſt die Regierung ſelbſt ge⸗ 
ſonnen, eine die Kriegs⸗Frage betreffende Adreſſe an die Königin zu be⸗ 
antragen. ö 2 > 

Die „Times“ ſcheint jetzt alle Hoffnung auf eine thätige Unter⸗ 
ſtützung des Weſtens durch die beiden Deulfchen Großmächte oder durch 
eine der derſelben aufgegeben zu haben. Natürlich iſt die „Times“ we⸗ 
der auf Preußen noch auf Oeſterreich gut zu ſprechen; doch geſteht ſie 
Preußen wenigſtens das Verdienſt der größeren Couſequenz zu. 


Spanien. 


Madrid, den 1. Juni. Die Cortes beauftragten geftern in ger 
heimer Sitzung nach ſehr lebhaften Erörterungen eine Commiſſion, Ro⸗ 
mero Ortiz und Montemar, zwiſchen denen Tags zuvor der (ſchon ge- 
meldete) bedauerliche Auftritt Statt fand, vor ſich zu beſcheiden. Nach⸗ 
dem beide Depulirte, die ihrer Parteiſtellung nach zur äußerſten Linken 
gehören und beide früher Redakteure der „Nacion® waren, ihre Erklä⸗ 
rungen abgegeben hatten, entſchied die Commiſſton, daß Ortiz ſeine 
Stelle als Deputirter niederlegen müſſe, was auch alsbald geſchah. 
Man ſpricht von einem Duell auf Säbel, das heute zwiſchen beiden 
Gegnern Statt finden ſoll. Geſtern duellirten ſich, in Folge eines Wort⸗ 
wechſels im Conferenzſaale, General Concha und Orenſe auf Piſtolen, 
ohne einander zu treffen. — Hier ſind neue Verhaftungen erfolgt; die 
bedeutendſten davon betroffenen Perſonen ſind ein Oberſt, ein Palaſt⸗ 
Beamter, bei dem man Briefe des Herzogs von Rianzares und 40,000 
Duras gefunden hat, und ein früherer Offizier Cabreras. — Die heutige 


amtliche Zeitung erklärt den ganzen Militär⸗Bezirk von Valencia, mit 


Ausnahme des ſuͤdlichen Theiles, in Belagerungs⸗ uſtand. 

Nach einer Pariſer Correſpondenz Harte die Regierung eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt, welche die Eiigdelle von Figueras den Carliſten zu 
übergeben bezweckte. Ein Adjutant Cabrera's, Marſal, hielt ſich angeb⸗ 
lich zur Vollführung des beabſichtigten Handſtreichs im Lampurdan zwi⸗ 
ſchen Roſas und Figueras auf. Zahlreiche Verhaftungen ſollen erfolgt 
fein; Marſal entkam. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 4. Juni lautet: 
„Die amtliche Zeitung veröffentlicht das Dekret bezüglich der Suspenſion 
der konſtitullonellen Garantieen. — Das Reglement der Nationalgarde 


iſt in konſervativem Geiſte. — Die Provinz Gatalonien iſt in Belage⸗ 
rungszuſtand erklärt. Die Rebellen verſchwinden aus W d 
| 8 K. 3g. 
Griechenland. 


Einem Briefe der „Independance Belge“ aus Athen vom 23. Mai 
entnehmen wir Folgendes: „Noch immer verbreiten Räubereien Schrecken 
im Lande, namentlich unter der ländlichen Bevölkerung. Vor Kurzem 
drang eine Räuberbande am hellen Tage bis in die Vorſtädte von The⸗ 
ben vor und zog ſich nicht eher wieder zurück, als bis ſie drei Kinder 
dreier der angeſehenſten Einwohner geraubt und ihren Eltern erklärt hatte, 
fie würden dieſelben nur gegen ein Löfegeld von 6000 Drachmen wieder 
herausgeben. Die unglücklichen Eltern gaben die verlangte Summe her. 
Der Anführer der bewaffneten Macht zu Theben iſt ſofort nach Athen 
beſchieden worden, dem Vernehmen nach, um wegen Nichtperfolgung 
der Räuber vor Gericht geſtellt zu werden. Derſelbe ſoll erklärt haben, 
die ihm zur Verfügung ſtehenden Truppen ſeien zu dieſer Verfolgung 
nicht hinreichend geweſen, die übrigens auch zu nichts weiter geführt ha⸗ 
ben würde, als die erbitterten Räuber zur Bernpung eine nd 
Verbrechens an den unglücklichen Kindern zu peranlaſſen. elb 
Banditen plünderten ſpäter das Dorf Kokla, das ehemalige Platäa. 
In Phtiotis hat der Bürgermeiſter eines Dorfes den Bewohnern in einer 
Proklamation die Verſchiebung eines auf einen beſtimmten Tag fefige- 
ſetzten Jahrmarktes angezeigt, da er ſich außer Stande ſehe, den Ver⸗ 
käufern Sicherheit für ihre Wagren und ihre Perſon zu gewähren. Die 
Europaäiſchen Zeitungen haben gemeldet, daß Lord Redcliffe und Herr 
Benedetti von der Griechiſchen Regierung das Großkreuz des Erloſer⸗ 
Ordens verliehen worden iſt. Sie haben jedoch nicht gemeldet, daß 
Lord Redcliffe der Griechiſchen Regierung für dieſe Ehre gedankt hat, 
ohne den Orden anzunehmen, und daß er, als man von Neuem in ihn 
drang, als Grund für ſeine Weigerung den Umſtand angegeben hat, daß 
die Geſetze ſeiner Heimath nur Militair⸗Perſonen die Annahme fremder 
Orden geſtatte, und daß er, ſeines Theils als Andenken an Griechen⸗ 
land, d. h. an die Dienſte, welche er der Regierung in dem Grie⸗ 
chiſch⸗Türkiſchen Zwiſte geleiſtet habe, nichts weiter begehre, als ein 
Stück Marmor vom Parthenon mit feiner Namens⸗Inſchrift. Es verlautet 
noch nicht, ob die Regierung dieſem ſeinem Wunſche wilfahrt hat. Die 
Türkiſche Regierung hat noch keinen Vertreter nach Athen geſchickt. So eben 
höre ich, daß ein vierſtündiges hitziges Gefecht zwiſchen einer Abiheilung 
regelmäßiger Truppen und einer Räuberbande ftatigefunden hat. Eilf 
zum großen Theil verwundete Räuber ſind gefangen genommen und ge⸗ 
ſtern nach Athen abgeführt worden. Drei Banditen wurden getödſet. 
Der Kampf fand vor drei Tagen in einiger Entfernung von Lamig statt.“ 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Korreſpondent des Czas ſpricht ſich unterm 30. Mai 
über die Ausſicht zum Frieden, ſo wie über die weitere Kriegführung 
der Weſtmächte in folgender Weile aus: 

Die Hoffnung auf Frieden hat ſich wieder bedeutend vermindert 
oder iſt wohl ganz verſchwunden. Zweierlei ſcheint gegenwärtig keinem 
Zweifel mehr zu unterliegen: zunachſt, daß die Friedensunterhandlungen 
ganz abgebrochen werden (iſt durch die Schließung der Konferenzen. be⸗ 
reits geſchehen), dann, daß die Weſtmächte entſchloſſen ſind, den Krieg 
auch ohne Oeſterreich fortzuſetzen. Das Eine wie das Andere erhellt 
deutlich aus dem Cirkular des Grafen Walewski, ſo wie aus den letzten 
Berathungen des Englichen Parlaments. Die „Oeſterr. Correſp.“ und 


nach ihr einige andere Wiener Blätter geben ſich zwar alle Mühe, Die, 


Hoffnung auf den Frieden noch aufrecht zu erhalten, indem ſie darauf 
hinweiſen, daß die weitern Unterhandlungen nothwendig ſind, damit 
Oeſterreich der Politik der Weſtmächte nicht ganz entfremdet werde; in⸗ 
deß die Kabinette der letztern ſcheinen bereits auf Oeſterreichs Betheili⸗ 
gung am Kriege weniger zu rechnen und Vertrauen genug auf ihre eigenen 
Kräfte zu haben, weil fie ſonſt wohl ſchwerlich die Oeſterreichiſchen Pro⸗ 
poſitionen verworfen hätten. Die moraliſche Unterſtützung und Sym⸗ 
pathie Oeſterreichs ſcheint ihnen für jetzt zu genügen. So hat man ſich 
meiſtens im Engliſchen Parlament ausgeſprochen. So lange der Krieg 
in den engen Grenzen der Belagerung Sebaſtopols geführt wird, iſt die 
moraliſche Unterſtützung des bewaffneten Oeſterreichs allerdings auch 
ausreichend; allein anders dürften ſich die Verhältniſſe geſtalten, wenn 
der Schauplatz des Krieges ſich erweitern und in das Innere Rußlands 
verlegt werden ſollte. Werden die Westmächte im Stande ſein, auch 
dann noch den Krieg ohne Oeſterreich zu ihrem Vortheil fortzuſetzen und 
ſiegreich zu beendigen? Mir Defterteich zu brechen, wäre eben jo un⸗ 


müſſen daher eine 
terſtützung ei 
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politiſch, wie es gefährlich werden könnte, daſſelbe zur thätigen Theil 

nahme am Kriege Gewaltmittel zu zwingen. Die Weſtmächte 
e Miene zum böfen Spiele machen und für den 

ob ihnen die bee raliſche Un⸗ 

ester genüge, in der Hoffnung, daß di 

niſſe ſich unter dem Einfluſſe der fernern Ereignſſſe in Bezlehr 


Oeſterreich günſtiger für ſie geſtalten werden. Die Lage der Dinge 


der Krimm erweckt feit dem Wechſel des Oberbefehlshabers in der Fran⸗ 
zöſiſchen Armee in der That mehr Hoffnung für die Verbündeten. Die 
letzten Depeſchen vom dortigen Kriegsſchauplatz lauten außerordentlich 
günſtig für dieſelben. Wir werden ſehen, welchen Einfluß die Kriegs⸗ 
Ereigniſſe auf die fernern diplomatiſchen Anſtrengungen ausüben werden. 
Die Erledigung der Orientaliſchen Angelegenheit ſcheint aber wohl weit 
in die Zukunft gerückt zu ſein. 
erfolgen wird, jetzt ſchon vorausſehen? So viel aber ſteht feſt, daß 
Mittel- Europa wenigſtens für die nächſte Zeit von den Furien des Krie⸗ 
ges verſchont bleiben wird. Es iſt im höchften Grade lächerlich, die 
Befürchtung zu hegen, daß die Weſtmächte Deutſchland angreifen oder 
die Preußiſchen Häfen blokiren werden. Solche monſtröſe Hoffnungen 
können ſich nur auf dem Pariſer Straßenpflaſter und in den Köpfen der 
dortigen Panegyriſten erzeugen. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
würde ſich ganz Deutſchland unfehlbar wie ein Mann erheben, wenn es 
von den Weſtmächten angegriffen werden ſollte. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 8. Juni. An das vorgeſtrige Miſſionsfeſt ſchloß 
ſich geſtern das Jahresfeſt des hieſigen Guftav « Adolph + Vereins 
würdig an. Die Feier begann Vormittags 9 Uhr mit einem Gottes⸗ 
dienſte in der feſtlich geſchmückten Petrikirche. Der Pfarrverweſer 
Kögel aus Nakel hielt die Feſtpredigt und brachte in tiefen, geiſtvollen 
und feurigen Worten die hohe Bedeutung des Guſtav-Adolph-Vereins 
zur Anſchauung, welcher, während die Miſſion zu ſammeln und dem 
Welthirten zuzuführen ſucht Alle, die in den verſchiedenſten Ländern der 
Erde zerſtreut ſind, ſeinerſeits nicht aufhört, „Gutes zu thun, vornehm⸗ 
lich an des Glaubens Genoſſen. — Demnächſtj ſtattete, ebenfalls 
von der Kanzel herab, der Diviſions-Prediger Bork einen Bericht ab 
über die bisherige Wirkſamkeit des Vereins. 

Um 2 12 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder des Guſtav⸗Adolphs⸗ 
Vereins im Saale des Friedrich-Wilhelms-Gymnaſiums, welchen der 
Herr Direktor Heydemann freundlichſt zur Dispoſition geſtellt hatte, und 
hielten dort ihre berathende und beſchließende Conferenz. Einen ausführ⸗ 
licheren Bericht darüber behalten wir uns zur Zeit noch vor, und 
bemerken nur, daß Herr Ober-Präſident v. Puttkammer und Herr Divi⸗ 
ſions⸗Prediger Bork zu Abgeordneten für die diesjährige Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vereins der Guſtav-Ad.⸗Stiflung in Heidelberg gewählt 
worden ſind. Um 2 Uhr wurde die Coaferenz beſchloſſen. 

Nachmittags um 4 Uhr war, ebenfalls im Saale des Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiums, die erſte Poſener Paſtoral-Conferenz. 
Sie wurde begonnen mit den erſten beiden Verſen des Liedes: „Ach 
bleib mit Deiner Gnade“, worauf Herr Conſiſtorial-Rath Carus ein 
einleitendes Gebet ſprach und daun über J. Corinth. 4, 1 — 5. eine Anz 
ſprache hielt, welche auf alle Anweſenden einen entſchiedenen und gewiß 
bleibenden Eindruck gemacht hat. Alsdann leitete Herr Conſiſtorial⸗Rath 
Rödenbeck durch einen ſcharfen und klaren Vortrag über die Wleder⸗ 

wverhelraſhung Geſchtedener die wettere Diskuſſion über dieſes 
Thema ein. An derſelben beigeiligten ſich jedoch, beſonders da auch die 
Zeit ſchon vorgerückt war, nicht ſehr viele Redner. So viel aber ſtellte 
ſich als Reſultat heraus, daß ein auf die heilige Schrift gegründetes 
kirchliches Ehegeſetz ein entſchiedenes Bedürfniß wäre, um eine Einmü⸗ 
thigkeit im Handeln der Prediger zu erzielen. 

Den Schluß der Feſtlichkeiten machte eine Abendandacht in der 
Petrikirche, welche der Paſtor Jähnike aus Schoͤnlanke hielt. f 


Poſen, den 8. Juni. Unſer Wollmarkt hat mit dem heutigen 
Tage begonnen; ſchon geſtern trafen einige Poſten noch vor der Schur 
gekaufter, ſogenannter Lieferungswolle ein, doch heute iſt die Zufuhr 
ſehr lebhaft und die Waagen ſind in voller Thätigkeit. Der größte Theil 
der Käufer wird heute und morgen erwartet. Einige Poſten ſind mit 
einem Aufſchlage von 12 bis 15 Rthlr. pro Centner bereits begeben 
worden. — So ſehr wir den Produzenten, ſchon als Erſatz für den ab⸗ 
normen Ausfall an Schaafen, die guten Preiſe gönnen, ſo wollen wir 
doch darauf aufmerkſam machen, daß die Marktpreiſe hier im verfloſſe⸗ 
nen Jahre um eirca 5 Rihlr. gegen die in Breslau angelegten in die 
Höhe gegangen waren, und daß darum, wenn hier in günſtigen Fällen 
15 Rthlr. mehr gegen das Vorjahr erreicht werden, dies ſchon ein ſehr 
annehmbares Geſchäft fein würde. 


Poſen, den 8. Juni. Auf eins unſerer ſtädtiſchen und provinziel⸗ 
len Inſtitute, ſeit dem Jahre 1844 beſtehend und von wohlthätigen Fol⸗ 
gen für die Provinz, haben wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer hin zu 
lenken. Es iſt dies der Sterbekaſſen-Renten⸗Verein für die Pro⸗ 
vinz Poſen, der die Unterſtützung der Hinterbliebenen ſeiner Mitglieder 
zum Zweck hat und zu welchem jeder ſelbſtſtändige Bewohner der Pro- 
vinz (nebſt ſeiner Gattin) aufgenommen werde! kann, wenn er unter 
Beilegung des Taufzeugniſſes und eines Geſundheits⸗Atteſtes die Höhe 
der gewünſchten Verſicherungsſumme von 50 bis 300 Thaler dem Di⸗ 
rektorium des Vereins, welches in Poſen ſeinen Sitz hat, ſchriftlich an⸗ 
meldet. Die für jede Alters-Klaſſe bis zum 59. Lebensjahre feſtſtehenden 
mäßigen Beiträge werden vierteljährlich berichtigt und bleiben die unter 
den Mitgliedern vorkommenden Sterbefälle auf die Beiträge ohne Ein⸗ 
fluß; Antritisgeld wird nicht gezahlt. 

Die ſchon ſeit längerer Zeit dem Verein Angehoͤrenden erhalten eine 
Rente, welche für die beiden letzten Jahre 50 63 des jährlichen Beitrages 
betragen hat und je nach der Größe des angeſammelten Fonds (gegen 
wärtig über 12,200 Rthlr.) bis zu 100 Prozent ſteigen kann. 

Es hat dieſer Verein neben der ſofort nach dem Todesfall des Ver⸗ 
ſicherten erfolgenden Auszahlung der Verſicherungsſumme, welche jähr⸗ 
lich bis jetzt bis 2000 Thaler betragen haben, auch. noch das Wohlthä⸗ 
tige, daß ein großer Theil der angeſammelten Kapitalien an Grundbe⸗ 
ſitzer ausgeliehen wird, deren Zahl ſich jetzt, wie wir hören, auf 24 be⸗ 
lauft, von denen ein großer Theil durch das gewährte Darlehn ſeinem 
Ruin entzogen iſt. 

Wer ſich über die Einrichtungen des Vereins naher unterrichten 
will, findet in den hieſigen Buchhandlungen Statuten⸗Eremplare deſſel⸗ 
ben vorräthig. = 

4 Frauſtadt, den 6. Juni. Die überaus günſtige Witterung 
hat einen ſehr wohlthuenden Einfluß auf den Stand der Saaten ausge⸗ 
übt und ſtellen ſich die Ausſichten auf eine gute Ernte immer mehr her⸗ 
aus. Erfahrne Landwirthe propheza aus den über und über blühen⸗ 


den Kornähren reichlichen Ertrag, indem ie behaubten, daß die nur an 
der Spiße zuerſt Blenden nher Gasherde, dagegen auf 


Wer kann den Zeitpunkt, wo dieſelbe 
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einmal über und über blühende Achren — wie in dieſem Jahre — Vor⸗ 


boten fi uftiger Ernte und niedrigerer Preiſe ſeien. Auch der gute 
Stand a ä am letzten Markttage die Butterpreife von 
16 heruntergebracht. 


Muſi 
auf der neuen Promenade und wird 
ein 8 Vergnügen bereitet, welches nur 
dankbar anzuerke Rx 

Ein jähriger Bäckergeſelle, die Stütze ſeiner elternloſen Geſchwi⸗ 
fter, ging Abends nach 8 Uhr mit mehrern Kameraden nach den Sand⸗ 
gruben, welche dieſes Jahr ſehr hohen Waſſerſtand behalten haben, um 
zu baden. Derſelbe kommt in eine Vertiefung, ſinkt unter, und trotz 
jeines anfänglichen Hülferufs And die Mübadenden nicht im Stande ihn 
zu retten, da keiner derſelben ſchwimmen konnte. — In einem Waſſer⸗ 
loche nahe an der Oder ertrank an demſelben Abende der 62jährige 
Fleiſchermeiſter Röhr aus Schlichtingshein. 


& Bromberg, den 6. Juni. Unter den Poſamentier-Waa⸗ 
ren, welche fi) auf der hieſigen Induſtrie⸗Ausſteuung befanden, wurde 
beſonders eine Haargarnirung des Poſamentiers Sandmann hier⸗ 
ſelbſt von den Preisrichtern für ſehr geſchmackvoll und preiswürdig be⸗ 
funden und dieſerhalb auch vom Comité angekauft. 

Aeußerſt praktiſche, gute und dauerhafte Schmiedearbeiten, 
namentlich eine große und eine kleine Miſtforke, erſtere zu 1 Rthlr. 15 
Sgr., letztere zu 1 Rthlr. 10 Sgr., jo wie einige Hufeiſen hatte der 
hieſige Schmiedemeiſter M. Schubring geliefert. Demſelben wurden 
die qu. Ausſtellungsgegenſtände als Anerkennung vom Comité abgekauft. 
Gleichzeitig erhielt er von mehreren Gutsbeſitzern Beſtellungen auf der⸗ 
gleichen Arbeiten. 

Von Kupferſchmiede⸗Waaren traten beſonders die Leiſtungen 
des Kupferſchmieds Semerau hierſelbſt hervor, deſſen kupferner Schnell⸗ 
dämpfer, nach einer neuern (verbefjerten) Konſtruktion gearbeitet (Preis 
110 Rthle.) von Sachkennern ſehr gerühmt wurde. Für den qu. Aus⸗ 
ſteller ſol eine Prämie beantragt ſein. 

Von den Ofenfabrikanten Kayſer K Comp. aus Berlin 
war eine Parthie ſeiner Fabrikerzeugniſſe, namentlich eine große Koch⸗ 
maſchine und mehrere kleinere, ein eiſerner Koch- und Heizofen mit Kien⸗ 
beleuchtung, ſo wie ein transportabler Kachelofen eingeſchickt worden. 
Sämmtliche Gegenſtände hatten ſich ihrer [ehr praktiſchen Brauch- 
barkeit ſowohl als auch ihrer guten und dauerhaften Arbeit wegen 
eines allgemeinen Beifalls zu erfreuen, und waren gleich am Eröffnungs⸗ 
tage der Ausſtellung verkauft. Außerdem erhielt Herr Kayſer (für welchen 
in Bromberg der Apotheker Mentzel die Beſorgung übernimmt) noch 
vielſeitige Aufträge. 

Unter den Schloſſerarbeiten wurden vorzüglich die verſchiede⸗ 
nen Schlöſſer des hieſigen Schloſſermeiſters Auguſt Sedelmahr als: 
ein Hausthürſchloß mit zwei dazu gehörigen Drückern und einem Schlüſ⸗ 
ſelſchild, ein eingeſtecktes Stubenthürſchloß mit 2 Schildern und 2 Druckern, 
ein Schraubenfajten-Schlößchen (Brama⸗Schloß) ꝛc., fo wie auch ein 
Pariſer Fenſterbeſchlag (an dem bereits bei den Tiſchlerarbeiten 
in einer frühern Nr. dieſer Zig. erwähnten Fenſter mil Rouleauxverſchluß 
des Tiſchlermeiſters Hege) ihrer ſaubern und gediegenen Arbeit wegen 
einer deen A eee ae nen — Beifällig aufgenommen wurde 
der guten Arbeit wegen eine rſtempelpreſſe (Preis 15 Rihlr.) des 
hieſigen Schloſſermeiſters Eduard Dietz. 1 

Für den Nagelſchmiedemeiſter Carl Schmidt hierſelbſt, der 
verſchiedene Sorten von Nägeln, namentlich Rohr- und Lattnägel ge⸗ 
liefert hatte, welche ſehr gut gearbeitet waren, ſoll die broncene Me⸗ 
daille beantragt ſein. nr 

„Der Bildhauer Goldbaum hierſelbſt zeichnete ih durch eine 
Parthie außerordentlich ſchon und ſauber gearbeiteter Kunſtgegenſtände, 
welche aus ſeiner Werkſtatt hervorgegangen ſind, aus. Namentlich er⸗ 
regten unter Anderem einige korinthiſche Kapitäler, hölzerne Ara- 
besten und zwei wunderſchöne hölzerne vergoldete Kronleuchter (A 30 Thlr.) 
die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. Für den qu. Ausſteller TOM auch in Folge 
ſeiner Leiſtungen, namentlich in der Holzſchnitzerei⸗Arbeit, die broncene 
Medaille beantragt ſein. Und 

Von hieſigen Uhrmachern hatte beſonders Herr S. Salomon, 
zugleich Beſitzer eines Lagers von opliſchen Inſtrumenten, eine ſehr große 
Auswahl von Uhren, Brillen, Thermometern zc. geliefert. — Desgleichen 
hatte der Uhrmacher Leſſer mehrere ſeht ſchoͤne Uhren ausgeſtell. f 

Von dem reichhaltigen Lager wunderſchͤner Galauteriewagren 
des hieſigen Kaufmanns Thiel wurden Seitens des Comité's als An⸗ 
erkennung mehrere Artikel angekauft. Aug 

Unter den Buchbinderarbeiten reüſſirten vor allen diejenigen 
des hieſigen Buchbinders Dettmer. Die von ihm gelieferten Einbände 
als ein Contobuch, Göͤthe's Fauſt ze. waren überaus elegant und ſauber 
gearbeitet und wurden von Jedermann mit großer Befriedigung in Au⸗ 
genſchein genommen. Für den qu⸗ Aus ſteller ſoll eine Prämie beantragt ſein. 

Die aus den hieſigen Buchdrucke reien, namlich von Körner 
(Gruenauerſche Buchdruckerei) und von Fiſcher hervorgegangenen Aus- 
ſtelungsgegenſtände, und zwar aus der erſteren ein Rleſenplakat (el 
nige Ellen lang und breit und das Tagesprogramm während der Aus⸗ 
ſtellungszeit enthaltend), ſo wie ein Blatt mit Schriftproben, und aus der 
letzteren ein Heft, enthaltend die Druckproben der vorräthigen Schriften 
ſo wie ein Plakat mit Wollſtaubdruck wurden beifällig aufgenommen. 

Der Gerber Buchholz hieſelbſt, welcher eine bedeutende Par⸗ 
thie von ſehr ſchoͤnem, eingewalktem Roßleder zu Stiefeln, Schuhen ac. 
delten halte, wurde ſeiner Leiſtungen wegen einer Belobigung werth 

efunden. K 

Dem Seifenfabrik anten Heinrich Julius Gamm hierſelbſt, 
der verſchiedene Schauſtücke bon Seifen dc. ausgeſtellt hatte, wurden als 
Anerkennung mehrere ſeiner Ausftellungsgegenftände vom Fomite abgekauft. 

Aus der Bierbrauerei von Thomas in Schonlanke waren 
mehrere Proben von Lagerbiere eingeſchickt worden. Dieſelben wurden 
von Sachkennern für ausgezeichnet ſchoͤn befunden, weshalb dem qu. Aus⸗ 
ſteller auch eine Belobigung zu Theil werden ſoll. 

Die hieſige Königl. Mühlen ⸗Adminiſtration, welche verſchie⸗ 
dene Müͤhlenfabrikate und Nefultate der Weizenreinigung geliefert hatte, 
ſoll nach dem Antrage der Preisrichter für das produzirte ſehr ſchoͤne Wel 
zenmehl präntitt werden. 

Ein hieſiger Magiſtratsbeamter, Wiebe, hatte außer dem Lehrer 
Konſalik hierſelbſt, deſſen Arbeiten bereits erwähnt worden, eine Par⸗ 
thie ausgeſtopfter Thiere, beſonders Vögel geliefert. Die Leiſtungen bei- 
der qu. Ausſteller wurden lobend anerkannt. 

Der Lehrer Stief aus Kaczkowo⸗Dorf hatte eine Seidenhaspel 
und mehrere Cocons, der Lehrer Schliep aus Cyszkowka einen Bie⸗ 
nenkaſten, einen Bienenkorb, eine Flechtmaſchine c. geliefert, Die Arbel⸗ 
ten und Bemühungen der du. Ausſteller Hatten ſich ebenfalls einer loben⸗ 


den Anerkennung zu erfreuen. 


Indem ich hiermit das Referat über die Reſultate der hieſigen 
erſten een Mai c. N 
merke ich gleichzeitig, daß über die höhern Orts zu machenden Anträge 
Seitens des Ausſtellungs⸗Gomité's morgen, den 7. d. M., ein definitiver 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. N 

Nach einer frühern Beſtimmung des Ausſtellungs⸗Comite's ſollte 
der etwaige Ueberſchuß, der durch die Entree⸗Einnahme nach Abzug der 
Koſten ꝛc. verbleiben würde, zur Hälfte dem landwirthſchaftlichen Theile 
(Central-Verein), zur andern Hälfte dem gewerblichen Theile der Aus⸗ 
ſtellung (Gewerberath) zufließen. Da nun der Gentralverein auf den 
etwaigen Gewinn Verzicht geleiftet, jo find, da der Ueberſchuß im Gan⸗ 
zen doch circa 400 Rihlr. betragen hat, wonach auf den Gentral-Berein 
ungefähr 200 gefallen wären, von dieſer letztern Summe für die Mitglie- 
der des Ausſtellungs⸗Comité's in Anbetracht ihrer vielfachen Mühen und 
Arbeiten als Anerkennung derſelben verſchiedene Cadeaux, als: filberne 
Doſen ꝛc. zum Andenken angekauft und denſelben geſchenkt worden. Der 
Gewerberath hat, wie ich höre, den ihm zugefallenen Gewinn aus dem 
Ueberſchuße, 200 Thlr. betragend, der hieſigen Darlehnskaſſe für bedürftige 
Handwerker geſchenkt. A 

Geſtern Vormittags paſſirte unſere Stadt mittelſt eines Extrazuges 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm, um Sich nach der 
Provinz Preußen zu begeben. Heute Vormittags reiſten, von Petersburg 
kommend, durch nach Berlin Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Württemberg und Hochſtdeſſen Gemahlin die Großfürſtin Olga Königl. 
Hoheit. 

g Das bieſige Gymnaſium hatte heute, wie das alljährlich einmal zu 
geſchehen pflegt, ſeine Turnfahrt veranſtaltet. Die Schüler verſam⸗ 
melten ſich zu dem Zwecke um 6 Uhr Morgens auf dem Schulhofe des 
Gymnaſiums und begaben ſich, begleitet von ihren Lehrern, nach dem 
3 Meilen von hier belegenen Zamezysko, einem jetzt beliebten Vergnü⸗ 
gungsorte, rechts von der Danziger Chauſſee. Die Schüler der beiden 
obern Klaſſen, Prima und Secunda, trugen ihre gewöhnlichen, die der 
übrigen Klaſſen dagegen Turnkleider. Der wohlgeordnete Zug, an deſſen 
Spitze ein Theil der hieſigen Regimentsmuſik mit luſtigen Märſchen und 
außerdem einige Träger mit großen laubumwundenen Marſchallsſtäben 
einherſchritten, begab ſich um 47 Uhr Morgens vom Gymnaſium aus 
über den Markt nach der Danziger Straße und hatte während der gan⸗ 
zen Landparthie das ſchönſte Wetter. An Ort und Stelle angelangt, wur⸗ 
den verſchiedene Spiele und heitere Exercitien, welche die reſp. Lehrer 
arrangirten und leiteten, vorgenommen und die Zeit in Luſt und Freude 
von der muntern Jugend verbracht. Nachmittags fanden ſich ſehr viele 
der Angehörigen der Schüler: Eltern, Geſchwiſter, Freunde ac. ein zu 
Wagen und zu Fuß, und brachten meiſtens allerlei Erquickungen und 
Erfriſchungen mit, die bei ſolchen Gelegenheiten immer ſehr wilſkommen 
ſind. Gegen 10 Uhr Abends kam die Geſellſchaft wiederum mit Muſik, 
nur begleitet von einem zahlreichen anderweitigen Publikum, müde und 
matt, zur Stadt zurück. 


+ Inowraclaw, den 6. Juni. Das Köͤnigsſchießen unſerer 
Schützengilde fand in den Pfingſtfeiertagen in der ſchon oft beſchriebenen 
Weiſe Statt. 

In der vorigen Woche hat ſich in Gniewkowo ein Gendarm erhängt 
und hier ein jüdiſcher Lehrer aus Pakosé erſchoſſen. Die Motive zum 
Selbſtmord des erſtern find unbekannt, die zu letzterem ſollen Anwand— 
lungen von Wahnſinn geweſen ſein. Merkwürdig iſt, daß der zuletzt ge⸗ 
nannte Unglückliche ſich hier ein Piſtol kaufte und ſehr genau darum han- 
delte, ſich dann von dem betreffenden Büchſenmacher genau über den Ge— 
brauch der Waffe unterrichten ließ und ſie benutzte, um ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. 

Beim Graben einer Furche fand ein Bauer auf ſeinem hart an der 
Stadt gelegenen Grundſtücke den Lauf einer alten Kanone, deſſen Länge 
etwa 4 Fuß und deſſen Mündung 24 Zoll im Durchmeſſer beträgt. Alte 
Leute, die im Jahre 1809 auf dem Fundorte dieſes Geſchoſſes Oeſter⸗ 
reichiſche Artillerie geſehen haben wollen, behaupten, daß dieſer Lauf jenen 
Truppen angehört habe. 

Seit etwa 14 Tagen haben die Saaten in unſern Gefilden einen 
Hoffnung berechtigenden Aufſchwung genommen, ſo daß die frühere Be⸗ 
forgniß einer Miherndte ganz ſchwindet. 

Am 3. d. M. traf der Regierungs-⸗Praſident von Schleinitz aus 
Bromberg hier ein, wohnte am folgenden Sonntage dem Gottes dienſte in 
der evangliſchen Kirche bei und ſetzte dann feine Reiſe nach Kruſchwitz fort. 

Die bereits geſtern erwartete Leiche des in Dresden verftorbenen 
Kammerherrn von Schwanenfeld, die auf des Verſtorbenen Gütern 
in Kruſchwitz beigeſetzt werden ſoll, wurde hier durchgebracht. 
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Theater. 

Geſtern fand Herrn Emil Devrient's erſtes Gaſtſpiel und zwar 
als „Hamlet“ ftatt; das Haus war, der hohen Temperatur ungeachtet, 
ſehr voll; ein Zeichen, daß das Poſener Publikum, welches in der letzten 
Zeit mehrfach in Anſpruch genommen worden iſt, die dramatiſche Kunft 
zu ſchätzen weiß und nicht davor zurückſchreckt, im heißen Sommer ſechs 
Akte Tragödie mit anzusehen, wenn ihm Außergewohnliches geboten 
wird. Herr Devrient wurde bei ſeinem Auftreten mit Beifall empfan⸗ 
gen und nach jedem Akt zweimal hervorgerufen. Was feine Auffaſſung 
des Hamlet betrifft, ſo iſt dieſelbe verſchieden von der, welche wir von 
anderen Künſtlern geſehen haben; er läßt in Hamlet anſcheinend die 
Sentimentalität vorwalten und weiß dieſelbe vortrefflich mit einem durch die 
ganze Darſtellung gehenden träumeriſchen Weſen zu verbinden, welches ihn 
nur zuweilen in Augenblicken der höchften Erregtheit verläßt, und dann in 
wilde Leidenſchaftlichkeit umſchlägt; jo der Scene, in welcher der 
Schauspieler ſeine Proberede gehalten hat, wo er in geimmiger Emporung 
uber die eigene Uneulcchiedenheit und Feigheit nch ſelbhſt wild verhöhnt; 
ferner in der Scene mit ſeiner Mutter nach der Ermordung des Polonius; 
ſcharf gegen die Höhe der Leidenſchaft kontraſtirend und einen erquicken⸗ 
den Ruhepunkt in dem Nebel feiner kränklichen Ueberſpannlheit darbie⸗ 
tend, war die Auseinanderſetzung den Schauſpielern gegenüber; hier war 
Hamlet ganz der vornehme, fein beobachtende, hochgebildete Wellmann, 
mit einer angenehmen Zuthat philoſophiſchen Scharfſinns; mit ſpielen⸗ 
der Leichtigkeit ſpricht er liefe Gedanken aus, welche uns bei der i 
vor wenigen Minuten be errſchenden ganz heterogenen Gemüthsſtimmun 
überraſchen und erfreuen. Noch mannichfache Schönheiten in der Darſtellung 


ließen fi aufzählen, doch gebricht uns für heut der Raum und wollen wir 
deshalb uns begnügen, noch auf die tiefe Innigkeit im Ton des Künſt⸗ 


lers hinzuweiſen, in welcher er in der Schwurſcene ſeinen Jammer über 
den ruhelos umherirrenden Geiſt feines gemordeten Vaters Luft macht; 
ferner auf den ganz eigemhamlichen und der Natur abgelauſchten halb 
ſarkaſtiſchen, halb blödſinnigen Ausdruck in ſeinen Reden, wenn er den 

ahnſinnigen ſpielt, wie denn überhaupt Devrient aus feinem bieg⸗ 
ſamen klangvollen Organ Alles zu machen verſteht, was erfreut, rührt 
und erſchüttert. In feinen Luſtſpiel⸗Partien iſt Devrient, wie wir dies 
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aus ſeinen früheren Gaſtſpielen am Berliner Hoftheater aus eigener 
Wahrnehmung wiſſen, ein unübertroffener Meiſter; wir können daher 
zum Beſuch der Vorſtellungen dieſes Genre's nur dringend auffordern. 
Die Unſrigen unterſtützten übrigens den geehrten Gaſt recht brav und 
war die Vorſtellung eine ziemlich abgerundete. 

KKB ͤ c ˙ ² r;s? Burn 


Landwirthſchaftliches. 

Auf der am 1. Juni d. J. in Wreſchen abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Schroda⸗Wreſchener landwirthſchaftlichen Vereins beſchäf⸗ 
tigte man ſich zuerſt mit Wahlangelegenheiten. Es waren zwei Mitglie⸗ 
der aus dem Direktorium ausgeſchieden, nämlich Herr v. Mielzyuski als 
Rendant durchs Loos, und Herr v. Mankowski als Vorſitzender in Folge 
der Ueberſiedelung des Vereins nach einem andern Kreiſe. An die Stelle 
des Herrn v. Mankowski wurde Herr v. Mielzyüski zum Vorſitzenden, 
und an die Stelle des Letztern Herr v. Bieükowski aus Wydzierzewice 
zum Rendanten gewählt. 

In die Beaufſichtigungs⸗Commiſſion über die Muſterwirthſchaften 
wurde für den Schrodaer Kreis an die Stelle des Herrn v. Mankowski 
Herr v. Dobrowolski aus Rumiejki und für den Wreſchener Kreis an die 
Stelle des Herrn v. Jlowiecki Herr v. Gaſiorowski aus Zberki gewählt. 

Es wurden demnächſt folgende Beſchlüſſe gefaßt; 

1) Die rückſtändigen Beiträge ſollen von den betreffenden Mitglie⸗ 
dern durch Poſtvorſchuß eingezogen werden, und im Falle ein Mitglied 
ſich weigert, den Poſtvorſchuß anzunehmen, ſo ſolle daſſelbe ſofort aus 
dem Mürgliederverzeichnif des Vereins geſtrichen werden. 

2) Die bei der Thierſchau für die Mitglieder des Vereins beftimm- 
ten Prämien ſollen nur ſolchen Mitgliedern zu Theil werden, welche vor 
der Thierſchau wenigſtens ein Vierteljahr hindurch zum Vereine bereits 
gehört haben. 

3) Die Prämien ſollen den Mitgliedern, welche Thiere zur Schau 
geſtellt haben, auch in dem Falle, wenn dieſelben keine Conkurrenten bei 
der Thierſchau gefunden haben und das zur Schau geſtellte Thier das 
einzige der Art bei der Thierſchau war, jedoch unter der Bedingung zu⸗ 
erkannt werden, daß das betreffende Thier alle diejenigen Eigenſchaften 
und Vorzüge beſitzt, welche bei Muſterthieren, die auf eine Prämie An- 
ſpruch haben, vorausgeſetzt werden. Die Prämie kann in dieſem Falle 
nach dem Urtheil der Sachkenner, dem Werth des Thieres entſprechend, 
entweder als die erſte, oder als die zweite oder als die dritte feftgeftellt 
werden. Veranlaſſung zu dieſem Beſchluſſe gab die Erwägung, daß es 
angemeſſen ſei, den Eifer zur Schauſtellung von Thieren eher anzuregen 
als zu unterdrücken und daß demjenigen ein Unrecht geſchehe, dem die 
verdiente Prämie nur deshalb vorenthalten werde, weil Andere es aus 
Nachläſſigkeit unterlaſſen haben, Thiere derſelben Art zur Schau zu ftellen. 
Wir erwähnen hier dieſe Beweggründe deshalb, weil von andern land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen noch immer der falſche und dem Zweck der 
Thierſchau widerſprechende Grundſatz feſtgehalten wird, ſolche Thiere, die 
bei der Thierſchau keine Conkurrenten hatten, von der Prämiirung aus- 
zuſchließen. 

Bei der am 1. Juni d. J. in Wreſchen gleichzeitig ſtattgehabten 

Thierſchau wurden folgende Thiere prämlirt: 
5 ) Ein grausbrauner Hengſt eigener Zucht, dem Herrn von Mil- 
zynski aus Miloslaw gehörig, 5“ 13“ hoch, 6“ lang, 2 Jahre alt, ſo · 
wohl väterlicher als auch mütterlicher Seits Polniſche Rage. Wegen 
des ſchönen und kräftigen Baues, durch welchen dieſer Hengſt ſich aus⸗ 
zeichnete, wurde dem Befiger deſſelben die erſte Prämie im Werthe von 
20 Thlr. zuerkannt. N 

2) Ein grauer Ükrainer Hengſt eigener Zucht, dem Herrn v. Da⸗ 
browski auf Winna⸗Göra gehörig, im zweiten Jahre, 449“ hoch, 5“ und 
113“ lang. Für dieſen Hengſt erhielt der Beſitzer die zweite Prämie 
von 10 Thlr. 

3) Eine ſchwarze Stute, Arbeitspferd, Eigenthum des Herrn von 
Dabrowski auf Winnagsra, 7 Jahr alt, 5“ hoch, 6“ und 4“ lang. 
Dieſelbe, zugleich mit ihrem kräftigen Füllen vorgeführt, bot den Anblick 
eines ausdauernden und kräftigen Thiers dar, das ſich vortrefflich zur 
Zucht eignet, weshalb der Beſitzer die ſi berne Medaille dafür erhielt. 
4) Ein Bullenkalb, 5 Monate alt, 3“ und 7“ hoch, 5“ und 6“ 
lang, von Seiten der Mutter einheimiſcher, von Seiten des Vaters Olden⸗ 
burger Race. Der Beſitzer deſſelben, Herr v. Miel zyüskt auf Miloslaw, 
erhielt die zweite Prämie von 10 Athlr. 

5) Ein rother Zuchtbulle, 4“ und 2“ hoch, 6“ und 5“ lang, eben⸗ 
falls gemiſchter Race, wie der vorige. Für denſelben erhielt der Beſitzer, 
Herr v. Miel zyäski auf Miloslaw, die zweite Prämie van 5 Rihlr. 

6) Eine rothe Kuh, 5 Jahre alt, veredelter Race, eigener Zucht, 
4 und 4“ hoch, 6“ und 9“ lang. Dieſelbe gab bei der Morgenmelkung 
7 Quart Milch. Der Beſitzer derſelben, Herr v. Mielzynsfi, erhielt die 
erſte Praͤmie von 10 Rthlr. 

7) Eine ſchwarzbunte Kuh, 5 Jahre alt, 4“ und 2“ hoch, 7“ und 
7“ lang, veredelter Race, eigener Zucht. Dieſelbe beſaß alle Kennzeichen 
einer vortrefflichen Milchkuh; die Quantität und Qualität der Milch 
konnte aber aus dem Grunde nicht feſtgeſtellt werden, weil ſie ein Kalb 
bei ſich hatte. Der Beſitzer derſelben, Herr Snowadzki aus Miloslaw, 
erhielt die zweite Prämie von 5 Rthlr. 

8) Ein Ferſekalb, 3 Wochen alt, vom Dominium in Wreſchen, 
von außerordentlichem Wuchs und ungewöhnlicher Länge, nämlich 3“ hoch 


und 4’ 6“ lang. Der Beſizer deſſelben, Herr Graf Poniüskl, erhielt 


dafür die Medaille. (Schluß folgt.) 


Bericht über den landwirthſchaftlichen Theil der 
Münchener Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(Fortſetzung aus Nr. 121.) 
Künſt lich e Dünger. 
Mit ganz a habe ich die zur Austellung gebrach⸗ 


ten künſtlichen Düngerſorten, wie künſtlichen Guano, Knochenmehl (roh 
und präparirt), getrocknetes Fleiſch, Knochenkohle u. dergl. beobachtet. 
Das Erblühen dieſes der Landwirthſchaft nützlichen Induſtriezwei⸗ 
ges, den man wohl für dieſelbe als den wichtigſten begrüßen kann, muß 
jeden Freund der Landwirthſchaft, welcher richtige Anſichten der Pflan⸗ 
zenernährung, der auf dieſelbe hinwirkenden Boden und der klimaliſchen 
Verhältniſſe hat, mit Freuden erfüllen. Vor zehn Jahren war bei der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung dieſer Zweig noch gar nicht vertreten und 


jetzt finden wir denſelben von mehreren Fabriken, beſonders des ſuͤdli⸗ 


chen Deutſchlands, repräſentirt, die ſich eines lebhaften Abſatzes erfreuen. 

Bereits vor Jahren habe ich in meinen Vorträgen über Agrikultur⸗ 
Ghemie die Aufmerksamkeit meiner Zuhörer ſtets darauf hingewieſen, daß 
unſere Provinz bei ihrer jo günſtigen Lage und meiftens guten phyſikali⸗ 
ſchen Bodenbeſchaffenheit berufen iſt, eine Kornkammer für Preußen zu 
werden. Dieſes ift aber nur möglich, wenn wir den Boden in Kraft brin- 
gen, wenn wir ihm jährlich nicht mehr entziehen, als wir ihm bei der 
knappen Dungerrotation wiedergeben. Ich fand vollſtändige Anerkennung 


des Bedürfniſſes: „Mehr Dünger zu produziren“, dies war aber 
Alles. Diejenigen, welche dem Bedürfniß abhelfen wollten, ſuchten in 
den theuerſten Düngerſorten Erſatz; fie kauften Guano, Chill falpeter und 
dergleichen, ohne daran zu denken, daß unſere Guanoberge nutzlos ver⸗ 
rotten und die Städte verpeſten. 

Niemand beſtreitet es, daß in der Düngerzufuhr das Erblühen 
einer Gewinn bringenden Bodenkultur zu ſuchen ſei. 

Wir mögen noch fo ſorgfältig alle Ackergeräthe verbeſſern, unſere 
Aecker mergeln und drainiren, Futtergewächſe anbauen und den Vieh⸗ 
ſtand vergrößern, wir werden dennoch den Boden ärmer machen, ſo lange 
wir nicht das jährliche Mehr, welches wir ausführen, durch von außen 
zugeführte konzentrirte Dünger erſetzen. Daß eine ſolche Verarmung ſich 
nicht in den erſten Jahren ausſprechen wird, iſt anzunehmen, denn der 
Landwirih iſt nicht daran gewöhnt, mit der Waage in der Hand ſeine 
Erträge zu prüfen und alle Verhältniſſe zu berückſichtigen. Er wendet der 
Regel nach feine ganze Kraft der Bodenbearbeitung zu, ohne daran zu 
denken, daß nur Hand in Hand mit der Düngerzufuhr die phyſikaliſchen 
Eigenſchaften der Ackerkrume gebeſſert werden, den Pflanzen die richtige 
anzennahrung zukommen und das für die Bearbeitung verwendete 
Kapital ſich höher rentiren kann. 

In den menſchlichen flüſſigen und feſten Exkrementen und den ge- 
werblichen, Stickſtoff haltigen Abfällen der Städte haben wir unſere 
Guano Lager zu ſuchen, welche alles andere, nur das nicht mit dem 
Peruguano gemein haben, daß ſie ſo theuer ſind wie er, oder dem Aus⸗ 
lande angehören, Tauſende von Centnern des beſten, den natürlichen 
Guano übertreffenden Düngers, können jährlich in der Provinz Poſen 
hergeſtellt werden; er würde nicht blos den Guano erſetzen, ſondern den 
Boden mit noch wirkſameren Beſtandtheilen und zwar für längere Zeit 
als durch Düngung mit Peruguano bereichern. Zur Zeit hingegen ſehen 
wir dieſe Schäße, denen andere Landſchaften ihre ganze Wohlhabenheit 
und Bedeutung verdanken, noch immer vollſtändig verloren gehen. 

ö Woher dieſes kommt, iſt nicht ſchwer einzuſehen; wir wirthſchaften 
ſcheinbar praktiſch, doch wiſſenſchaftlich unprakliſch, indem wir, weil wir 
nicht gerade zurückkommen, vorwärts zu gehen permeinen. Weil die 
Landwirthſchaft bisher nur eine Erfahrungsſache geweſen und dies auch 
mehr oder weniger bleiben wird, ſo wollen die meiſten Landwirthe auch 
nur von der Erfahrung Rath annehmen. 

Die Zeit, jahrelange theuere Erfahrungen zu machen, iſt vorüber, 
wir haben zur Zeit nur die vernünftigen, wiſſenſchaftlichen Rathſchläͤge 
der Chemiker anzunehmen, welche ihre mühfamen Unterſuchungen dieſem 
Zweige, meiſtens mit gar wenigem Danke, trotz der durch die Erfahrung 
bewährten Erfolge, zugewendet haben. Der Landwirth, als ſolcher und 
ohne Chemiker zu ſein, mag noch ſo ſehr die Praxis zu Rathe ziehen, er 
wird ſich nie vor Irrthümern und verkehrten Verſuchen bewahren konnen, 
ſo wenig wie dieſes der Arzt kann, der nicht zugleich Naturforſcher iſt; 
eben weil beide ihre Thatſachen und Reſultale nie wiſſenſchaftlich begrün⸗ 
den können und alſo bei Erforſchung der wirkenden Urſachen ſtets im 
Dunkeln tappen werden. 

Ich will hierfür nur einen Belag anführen, den ich auf meiner 
Reiſe in der Schweiz gefunden. Wir ſprechen ſtets und nicht mit 
Unrecht von dem kräftigen nährenden Alpenheu und ſchreiben feine 
Nahrungskraft theils der Luft, theils der natürlichen Berieſelung 
und endlich der natürlichen Drainage dieſer abhängig liegenden 
Wieſen mit oft kaum einigen Zollen hoher Erdnarbe, zu. Die 
Sache iſt jedoch einfacher und für uns eben ſo erreichbar, da nicht 
der Schweizer, ſondern wir uns dabei im Vortheile befinden, Wa⸗ 
rum ſollte in der Schweiz bei einer Höhe von 4000 bis 5000 Fuß, 
woſelbſt das kurze Gras meiſtentheils nur einmal gemäht werden 
kann, daſſelbe beſſer fein, als bei uns? Das Räthſel ift ſehr ein⸗ 
fach gelöft; der Schweizer düngt jedes Jahr mühſam im Herbſt 
mit forgfältig ausgebreitetem Dünger feine abhängigen Wiefen, er 
führt ihnen alſo die ſtickſtoffhaltigen Treibemitter: phosphorſauere 
Kali und Kalkſalze im Dünger zu. Dadurch wird das Heu kräftig und 
ſtickſtoffreich und theilt wiederum beim Stoffwechſel Größe und Kraft dem 
Viehe mit. Den Erſatz für das ausgeführte Vieh, d. h. alſo für die 
verloren gehenden Knochen» und Muskelbeſtandtheile zur Erzeugung von 
neuem Heu und reſp. neuem Vieh, den holt ſich das Vieh im Sommer 
ſelbſt aus höchſter Alp, wo keine Senſe des Mähers hingelangt und eine 
ewige Gründüngung ftattfindet. (Schluß folgt.) 


Telegraphie. 

Nach der ſchon erwähnten Erfindung des Piemonteſen Bonelli 
können mehrere Eifenbahn-Züge im vollen Laufe unter einander und mit 
ſtehenden Bureaux auf folgende Weiſe telegraphiſch eorreſpondiren: In 
der Mitte der leeren Fläche zwiſchen den Schienen und parallel mit die- 
ſen werden der ganzen Bahnlänge nach kleine Iſolatoren angebracht und 
über dieſelben ein eiſernes Band gezogen. Dieſes iſolirte Elſenband lei⸗ 
ſtet bei der neuen Erfindung denſelben Dienſt, den beim gewöhnlichen 
Telegraphen die über die hohen Iſolirſtangen gezogenen Drähte verſehen: 
es iſt mit Einem Worte der Leiter der Elektricitat. In einem Coupé 
des Eiſenbahn⸗Zuges befindet ſich ein Bureau mit dem bekannten elektro⸗ 
magnetiſchen Apparate; von dieſem aus führt durch den Waggon hine 
durch eine eiſerne Feder, welche mit obigem iſolirtem Eiſenband in der 
Weiſe in Berührung tritt, daß fie leicht über daſſelbe hinſtreicht. Die 
Eiſenfeder und das iſolirte Eiſenbg ee ſomit den Weg, auf wel⸗ 
chem der Telegraphiſt im Waggon N anderen, mit gleichen Apparaten 
verſehenen, Waggons jo wie mit allen ſtehenden Bureaur, die zu jenem 
Eiſenband eine Leitung erſtellt haben, correſpondiren kann. Die ſoge⸗ 
nannte Erdleitung endlich, welche bei den gewöhnlichen Telegtaphen duch 
einen direkt in die Erde oder beſſer noch ins Waſſer führenden Draht 
vermittelt wird, beſteht bei der neuen Erfindung des Eiſenbahn⸗Telegra⸗ 
phen darin, daß eine zweite Eiſenfeder vom elektro magnetiſchen Appa⸗ 
rat nach einem beliebigen Waggon -⸗Rade führt und mit deſſen Eiſenreif 
in beſtändiger Berührung bleibt. Solcher Weiſe läuft die Elektricitat in 
den Radreif, theilt ſich mittels deſſelben der Schiene mit und ſtrömt zus 
letzt durch dieſe, weil ſie nicht iſolirt iſt, in die Erde. 

Marienburg. Da die durch die Nogat gelegten Telegraphen⸗ 
drähte beim Eisgange fo oft der Zerftörung ausgeſetzt find, wodurch die 
Beförderung telegraphiſcher Depeſchen lange Unterbrechungen erleidet, jo 
wird nun eine neue Telegraphenlinſe von hier über Stuhm und Marien 
werder nach Czerwinsk gelegt. (Oſtſee Ztg.) 


— — — Üm— 
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Ver miſchte * 

Wir haben neulich, ſagt die „Krz.⸗ nach Amerikaniſchen 
Blättern mitgetheilt, daß New⸗Norker Schänkwirthe, um die neu einge⸗ 
ſchärften Geſetze wegen Heilighaltung des Sonntags zu umgehen, ihre 
Lokale für die Dauer des Sonntags in „Kirchen“ umwandelten und dann 
unter frecher Verhöhnung aller religlölen Gebrauche ſogenannte „feier⸗ 
liche Gottesdienſte“ abhalten ließen. Die Amerikaniſchen Blätter bezeich⸗ 


neten als die Thäter den „verworfenen Abſchaum der zucht⸗ und ſitten⸗ 
loſen Fremden“ und leider waren es Deutſche Schänkwirthe, welche 
vor meift Deutſchen Gäſten dieſe Ruchloſigkeit begingen. Jetzt erfah⸗ 
ren wir, daß dergleichen Profanirungen auch in Berlin vorkommen; ein 
am Sonnabend vor der 4. Abtheilung des Kriminalgerichts verhandelter 
Prozeß brachte darüber das Nähere. Am 1. April nämlich, am Sonn⸗ 
tag Palmarum, war die Leppinſche Tabagie vor dem Oranienburger 
Thore von Gäften ſtark beſucht. Um ſich eine beſondere Ergögung zu 
verſchaffen, forderten ſie den ebenfalls anweſenden Harmonika⸗Fabrikan⸗ 
ten Gräbert auf, ihnen „einen witzigen Vortrag zu halten“. Dieſer war 
auch ſofort dazu bereit, ſteckte ſich zwei weiße Papierſtreifen unter das 
Kinn, legte auf einen Stuhl, der die Kanzel vorſtellte, einen Wohnungs- 
Anzeiger, die Bibel ſtarſtellend, und hielt nun einen Vortrag, in wel⸗ 
chem alle Theile einer Predigt, als Epiſtel, Evangelium, Aufgebot, 
der Segen und das Schlußgebet vorkamen. Der die äußere Haltung 
eines Predigers nachahmende Redner hob in ſeinem Vortrage ſtets mit 
Bibelſtellen an und endete dann den Satz mit trivialen Redensarten, ſo 
daß das Ganze eine Parodie der ruchloſeſten Art war. Ein allgemeines 


Bravo der Anweſenden begleitete den Vortrag, ein zum Schluß deſſelben 


hinzugekommener Schutzmann aber zeigte den Vorgang der Behörde an. 
Die Staatsanwaltſchaft erhob gegen Gräbert die Anklage auf Grund des 
$. 135. des Strafgeſetzes. 

Der Angeklagte gab im Audienz⸗Termin den Thatbeſtand in vorer— 
wähnter Weiſe als richtig zu, verſicherte indeſſen, daß es ſeine Abſicht nicht 
geweſen, die Religion zu verſpotten, ſondern nur fein Wunſch, etwas zur 
Erheiterung der Gäfte beizutragen und für ſich ein Paar Groſchen zu ver- 
dienen. Die Staatsanwaltſchaft hielt die Anſicht aufrecht, daß hier eine 
Verſpottung der chriſtlichen Religionsgebräuche vorliege, und beantragte 
deshalb gegen den Angeklagten eine zweimonatliche Gefangnißſtrafe. 
Der Gerichtshof erkannte dagegen auf Nichtſchuldig und führte in den 
Gründen aus, daß es nach der Ueberzeugung des Gerichtshofes nicht 
in der Abſicht des Angeklagten gelegen, eine Religionsgefellſchaft oder 
die Gegenſtände ihrer Verehrung u. ſ. w. zu verſpotten, und daß dem⸗ 
gemäß eine Verurtheilung nicht gerechtfertigt geweſen wäre. 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 
Behrenſtraße, Berlin. 5 
Zu conſultiren in Busch's Hötel de Röme in Poſen. 


Theater in Poſen. a 
Im Stadt⸗Theater. Sonnabend: Zweites 
Gaſtſpiel des Hrn. E. Devrient. Richards 
Wanderleben. Luſtſpiel in 5 Akten nach dem 
Engliſchen von Heſſe. „Richard Wanderer“, Herr 
Emil Devrient, als Gaſt. eee 
eee eee ee eee 
Sonnabend den 9. Juni Vortrag im 2 
naturwiſſenſchaftlichen Verein. % 
eee TE ER 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Dorothea Silberſtein, 
Albert Schwerſenz, 
Verlobte. 
Poſen, den 7. Juni 1855. — 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung 
meiner 1 Me ‚Marie geb. v. Schmeling, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 
Kowancwko, den 7. Juni 1855. 
Dr. Zelasko. 


In der Gebr. Scherkſchen Buchhand⸗ 
lung (E. Rehfeld) in Poſen iſt vorräthig: 

Die 10 Hauptgebote der Landwirthſchaft. 
Bon Dr. William Löbe. Mit 34 Abbildungen. 
Preis 24 Sgr. 

Die Getreide⸗-Theuerung und ihre wahren Ur— 
ſachen und die Mittel zu ihrer Abhülfe, von Dr. Wil⸗ 
liam Lobe. Mit 12 Abbildungen. Preis 10 Sgr. 
In der J. J. Heine ſchen Buchhandlung, 

Markt 85., iſt vorräthig: 

v. Breda, Schachbüchlein, 
oder deutliche Darſtellung der Regeln des Schach- 
ſpiels. Anſchaulich gemacht durch die ſinnreichſten 
Züge und Muſterparthien berühmter Schachspieler. 
3. Auflage. 111 Sgr. 


Syphil. Krankh., Harn u. Geschlechtsübel, Flechten 
Dr: August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Sprechstunden? Morg. bis 10., Nachim. von 2—5. 


a 


er - 


Für Angenfranter 


werden wird. 


Mit dem 1. Juli d. 


1) die Bezeichnung und Inhalts anga 

Verfügungen und Erkenntniſſen, 

2) die umfaſſendere Bearbeitun 

3) ſtatiſtiſche Vergleichungen der Verwaltungsreſultate, 

4) eine Tages⸗ und Perſonal⸗Chronik, 

5) die kritiſche Beſprechung der neueſten literariſchen Erzeugniſſe, 
überall ein gemeinſames Intereſſe der Preußiſchen Städte vorausgeſetzt, 
ſchnitten bringen. 

Die Ankündigung von Vakanzen ſtädtiſcher oder mit dem 
der Aemter geſchieht unentgeltlich 
wird nach Bedürfniß ein beſonderes Intelligenzblatt der Monatsſchrift beigegeben werden. 
gebühren betragen für die geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 1 Sgr. 

Sämmtliche 


Ediktal- Citation. 
Königliches Kreis-Gericht zu Grätz, 


Sigismund Goldſtein, geboren 1826, Abra⸗ 
ham Bentſchner, geboren 1827, und Dantikel 
Philipp Feibuſch, geboren den 14. November 
1829, ſammtlich aus Neuſtadt, haben ſich, 
ihrer Militairpflicht vorher zu genügen, entfernt 
ſollen nach Amerika ausgewandert fein. Ihr Aufent- 
halt daſelbſt iſt jedoch unbekannt. 
hierdurch zur ungeſäumten Rückkehr in die Königlich 
Preußiſchen Lande aufgefordert und iſt zur Verant⸗ 
= wortung wegen ihres Austritts ein Termin auf 

den 3. September e. Vormittags 11 Uhr 
vor unſerm Deputirten, Herrn Kreisrichter Le V iſeur, 
anberaumt, zu welchem ſie unter der Verwarnung vor⸗ 
geladen werden, daß im Falle ihres Ausbleibens eine 
Geldſtrafe von 50 bis 1000 Rthlr. gegen fie erkannt 
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Angekommene Fremde. 


Vom 7. Juni. 
nuUscHs HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Siegmund aus Bran⸗ 
denburg, Schlief aus Guben, Wolf aus Stettin, Burg aus Lennep, 
Feiſt aus Mannheim, Pudor, Löwenſtein und Lier aus Berlin ; Königl. 
Kammerherr Graf Radolinsfi aus Jarocin; Laudrath Gläſer aus 
Schroda; Oberamtmann Buſſe und Lieutenant a. D. Eckſtein aus Ko⸗ 
nino; die Gutsbeſitzer Kennemann aus Klenko, v. Bronikowski aus 
Wilkowo, v. Kaminski aus Przyſtanki, Livius aus Turowo und 

v. Tarnowski aus Rusko. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſißzer Hempel aus Roza, Hum⸗ 
mel aus Schatz, Franke aus Jaskolli, v. Jaſinsfi aus Pkaczki, Rohr⸗ 
mann aus Chocieza, Rohrmaunn aus Chrzaſtowo, Nehring aus Gozdowo, 
Wagrowiecki aus Szezytnik, v. Suſzyekt, v. Waseinski und Gutsver⸗ 
walter Ziemski aus Skonowo; die Domainenpachter Boldt aus Glozewo 
und Leon aus Bolewices Gutspächter Franke aus Kunowko; Poſthalter 
Janowski aus Kröben und 
Nidom. r 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath v. Madai aus Koſten; 
Fabrikbeſizer Schulz aus Croſſen; die Kaufleute Urzewiſinski aus 
Stettin, Marfwald und Loͤwenherz aus Berlin; die Gutsbeſitzer v. Rp: 
ſzyeki aus Bkociſſewo, v. Breza aus Jankowice, v. Radonski aus Dis 
miuowo und Boldt aus Neuſtadt. 

HOTEL DE BAVIERE. Major a. D. v. Fraufenberg-Profdlig aus 
Schleſien; die Gutsbeſitzer Magdzinski aus Imielenko, v. Loſſow aus 
Boruſzun, v. Twardowski aus Kobelnik, v. Chlapoweki aus Roth⸗ 
dorf und v. Jasfoweti aus Jabkowko. j e 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger Graf Plater aus Pfarstie, Graf 
Moſzezenski aus Ditorowo, v. Nydhkowsfi aus Zimnawoda, Reiſſert 
aus Wielichowo, Delhas und Sperling aus Czempin, v. Lacki aus 
Zembowo, v. Zaborowski aus Pinne und v Laſzezewski aus Jezewo; 
Inſpektor Zela wofi aus Gora; Partikulier May aus Ottorowo; Be⸗ 
e e Szmilt aus Neudorf und Kaufmann Fuhrmann aus 

ennep. 

BAZAR. Die Fräulein v. Lacka und v. Szezaniecka aus Pakos law; die 
Guts beſitzer v. Riegetewolt aus Wkosciſewti, v. Gorzynski aus Gem: 
bie, v. Budziſzewski aus Xions, v. RNoznowsli aus Areugowo und 
Jeizwski aus Zaftzewo: Partifulier v. Grabski aus See 

GOLDENE GANS Die Helzhandler Gebr. Kulnher aus Hamburg; 
Schornſteiufegermeiſter Baruſocti und Gaſtwirth Leiter aus Filehne. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Cegielski aus Woödkt, v. Mil: 
konski aus Chwallbogowo, v. Dunin aus Lechlin, Hubert aus Go⸗ 
röwko, v. Hulewirz aus Mkedziejewiee, v. Hulewiez aus Koscianfi, 
v.Rowulsfi aus Uscigciu, Iffland aus Piotrowo und v. Habonsfi aus 
Kociaktowagörfka; Frau Gütsb Einſpern aus Sredka; Juſpektor Bir: 
deyneft aus danewe und Gutspächter Heunich aus Obora. 


Poſen: 


Gräſer hierſelbſt redigirt. 


Die Zeitſchrift, welche in monatlichen brochirten Heften von 5 bis 6 Bogen ausgegeben werden ſoll, wird 
be, beziehungsweiſe den Abdruck von Geſetzen, Verordnungen, 


Poſtanſtalten und Buchhandlungen des In⸗ 


Wirihſchafts⸗Juſpektor Korzeniewski aus | 


HOTEL DE BERLIN. Arzt Dupfe aus Filehne: Holzhändler Kutcher 
aus Hamburg; Gaſtwirth Wegner aus Bromberg; Oberamtmann 
Vater aus Polsfawies: Wirthſchaſts⸗Jnſpeklor Pkuczynski aus Kons⸗ 
lady; Zimmermeiſter Peip aus Küſtrin; die Kaufleute Franke, Beck 
und Nahmacher aus Berlin; die Guts beſitzer Freygang aus Poda⸗ 
Rub ee aus . e aus Kkouy, v. Radonsſi aus 

un iltſchek aus Ober⸗Kauffung. N 

WEISSER ADLER Paſtor Scharfenorth aus Mur. Goslin; Kauf⸗ 
mann Getzel aus Liſſa; Fran Kaufmann Lanowska aus Obornik; 
Ober ⸗Jnſpektor Niedlich aus Rosnowo und Gutsbeſitzer Viertel aus 
Swieeinef. 

GROSSE EICHE. Partitulier Jördens aus Gneſen. 

DREI LILIEN. Die Gutebeſiget v. Broniſz aus Bieganowo und Dut⸗ 
fiewicz aus Kamieniee: die Kaufleute Hoffbauer aus Neulomysl, Gon⸗ 
heil aus Grünberg und Gebr. Szamotulski aus Pinne. g 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Gebr. Rothe aus Birnbaum, 
Brühl aus Koſten, Baruch aus Schroda, Cohn aus Neufladt b P., 
inner sen. u. jun, und Munter aus Pinne. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Jakuſiel aus Gneſen, Gebr. 
Hamburger aus Tirſchtiegel, Wolfffohn und Kwilecki aus Neufadt b. / P., 
Malfe und Burchard aus Pinne, Kaim und Salomon aus Grünberg, 
Levy und Berlin aus Birnbaum, Zwirn, Gare, Hirſchberg, Wolffram 
und Doktor Werner aus Regaſen. 3 

EICHENER BORN. Handelsmann Salomensti aus Goſtyn: die Kauf⸗ 
leute Manaſſe aus Obrzycko, Davidſohn aus Kkecko, Adam aus Borek 
und Braun aus Czerleino. i 

Kues HOTEL. Guatspachter v. Pele,pusli aus Wyfofo und Fabrik⸗ 
befiger Mälzer aus Frauſtadt. l 

ZU UNSEREM VERKEHR. Lithograph Lietz aus Berlin. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 10. Inni 1855 werden predigen: 

Ev. Kreuzkirche. Vor⸗ und Nachm.: Herr Pred. Schönborn. 

Ev. Petrikirche. Vorm.: Polniſcher Gettesdienſt, Einſegnung und 
Abendmahl Herr Diakonus Wenzel. — Abends 7 Uhr: Deut⸗ 
ſcher Gottesdienſt Herr Conſ.⸗Math Dr Siedler. 

Mittwoch den 13 Juni Abendgottesdienſt 37 Uhr: Herr Conſ.⸗Rath 
54 0 

Garniſonkirche. Vorm.: Herr Mil⸗⸗Ob. Pred. Nie ſe. — Nachm.: 
Herr Div. ⸗Pred. Simon. 

Cbriſtfathol. Gemeinde. Vorm: Herr Pred. Pot. 

Gv. luth. Gemeinde. Vor⸗ und Nach im.: Herr Paſtor Böhringer. 
Ju den Parochieen der oben genaunten chriſtlichen Kirchen ſind in der 
Woche vom 1. bis 7 Junt 1855 

Geboren: 2 weibl. Geſchlechts. 

eſtorben: 3 männl, 5 weibl. Geſchlechts. 
ete aut: 3 Paar. 


1 J. erſcheint im Verlage der Unterzeichneten, und ift zu beziehen durch die Ge⸗ 
brüder Scherkſche Buchhandlung (E. Rehfeld) in 

Monatsſchrift für Preußiſches Städteweſen 
unter Mitwirkung von Vertretern der Städte in den Kammern, 
wie anderen Beamten und bedeutenden literariſchen Autoritä! 


Magiſträten, ſtädtiſchen 
en von dem Stadtrath 


g wichtiger Fragen über Rechts- und Verwaltungs⸗Verhältniſſe, 


in ihren hiernach gefonderten Ab: | 


ſtädtiſchen Gemeindeweſen zuſammenhängen⸗ 
in dem vierten Abſchnitte des Blattes; für andere geeignete Inſerate 


und Auslandes ſind mit 
ausführlicheren Proſpekten verſehen und nehmen Beſtellungen auf die Monatsſchrift für 
Preußiſches Städteweſen zu dem vierteljährlichen Abonnementspreiſe von 14 Rihlr. an. 

Frankfurt a. d. O., im Mai 1855. 
Die Hofbuchdruckerei von Trowitzsch & Sohn. 


Waſſer⸗Heilauſtalt Etkerberg 
bei Stettin. 

Da es hier und in der nahen Umgebung genügend 
bekannt iſt, daß in meiner Anſtalt viele und auch ſehr 
ſchwere, mir als unheilbar überwieſene Kranke geheilt 
ſind, ſo erlaube ich mir auch den Fernen im Intereſſe 
der leidenden Menſchheit mitzutheilen, daß beſonders: 
rheumatiſche Fieber, Knochenfraß, Krämpfe, 
Hämorrhoiden, allgemeine Nervenſchwäche, 
Syphilis, Gicht, Rheumatismus, Aſthma, 
Nierenſtein, Hypochondrie, Epilepſie, Le⸗ 
ber⸗ und Gebärmutterleiden, Skropheln, 
Magenkrampf, Rückenmarkleiden, Bleich⸗ 
ſucht, weißer Fluß, Flechten, chroniſche 
Unterleibsverſchleimung, ſo wie überhaupt 
alle übrigen Hautkrankheiten z. geheilt werden, 
und faſt alle, welche mit dieſen Leiden aufgenommen 
wurden, verließen größtentheils die Anſtalt geſund. 

Viele leichtere, chroniſche und akute Krankheiten, 
die alle anzuführen, zu weitläuftig wäre, wurden in 
kurzer Zeit mit Leichtigkeit gehoben und viele Leidende, 
welche muthlos ſich in die Kur begaben, kehrten ge⸗ 
heilt und frohen Sinnes in ihre Familien zurück. 

Die Anſtalt, welche ſich durch ihre ſchöne Lage aus⸗ 
zeichnet, iſt um deßwillen noch beſonders zu empfehlen, 
als fie auf einem ſehr hohen Berge gelegen, am Rande 


Die Inſertions⸗ 


Abtheilung 1. 


Fonds erforderlichen 


ohne 
und 


Dieſelben werden 
ſein wird. 
Poſen, den 4. Juni 1855. 


General 


Das weit und breit berühmt gewordene Augen. 
waſſer des Herrn Stroinski, welches auch 
Se. Majeſtät der König als das Beſtanerkannte 
braucht und deſſen ſich bereits ſehr viele Aerzte 
in ihrer Praxis bedienen, iſt für diejenigen, 
welche ſich das ausländiſche Porto erſparen 
wollen, durch den Kaufmann Hrn. E. Sturm 
zu Breslau, Sandſtraße Nr. J., zu erlan⸗ 
gen. Das Fläſchchen nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
ſung koſtet 1 Rthlr. 

Es iſt beſonders Allen zu empfehlen, die an 
ſchwachen Augen leiden, und eignet ſich vorzüg⸗ 
lich für Büreau⸗Beamte, Comptoitiſten und 
für diejenigen, welche ſich viel mit weiblichen 
Handarbeiten oder Leſen beſchäftigen, obgleich 
es auch bei den allerſchwerſten Augenkrankheiten 
noch vorzügliche Dienfte leiſtet. 


In termino 


Mauſzewski 


b). 


d) 3924 


In einer lebhaften Stadt der Provinz iii | 

ein Haus, ſehr vorthelthaßt gelegen, mit 
ganz neu eingerich 

rei, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Reflektirende belieben ſich ſchriftlich sub A. { 

an die Expedition dieſer Zeitung zu wenden. 


Verkauf im 


Grätz, den 24. April 1855. 


den 18. Juni d. 
werden im Rathhauſe hierſelbſt durch den Aktuar 


a) een Kaſſinnet, 
Ellen Engliſch Leder, 
c) 4963 ‚Ellen Rachen; 
llen Kachemir mit 
90) 2054, Ellen Warp, 
) 663 Ellen halswollenes Hoſenzeug, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. f 
Schwerin, den 9. Mai 1855. a 
Königl. Kreisgerichts⸗-Kommiſſion, J. 
Ein Landwirth, im Beſitz von 12, 
| ein Gut zu kaufen oder in Pacht zu nehmen. Verkäu⸗ 
fer oder Verpächter werden gebeten, ihre Adreſſe, wle 
Größe und Beſchaffenheit des Gutes und Bedingungen 
unter A. S. Posen poste restante abzugeben. 
Zucht⸗Böcke aus Psarsık e bei 
Pinne werden in dieſem Jahre während 
b des Wollmarktes in Poſen ſtehen zum 
Hötel de 8 > 


J. von 10 Uhr Vormittags ab gegen baare Zahlung 


Unterzeichnete 
haltiges Lager 
. Opernglaſern für 
Seide durchſchoſſen, 


und 


zeuge, Goldwaagen, 


Rthlr., wünſcht f 
ſpiegel und Kompaſſe. 


ſchafe⸗ 


axe, Breslauerſtraße. verkauft wurde, zum Verkauf. 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber Großherzoglich Poſenſcher Pfand⸗ 
briefe werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die 
Verlooſung der pro Weihnachten 1855 zum Tilgungs⸗ 
Aprocentigen Pfandbriefe a m 
27. d. Mis. früh um 9 Uhr in unſerem Sitzungs⸗ 
Saale ſtattfinden wird, und daß die Liſte der gezo⸗ 
genen Pfandbriefe an gedachtem Tage in unſerem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale und am dritten Tage nach der Ziehung 
an den Börſen in Berlin und Breslau ausgehangen 


Landſchafts⸗Direktion. 


Auktion. 

Dienſtag den 12. Juni c. Vormittags 10 Uhr 
verkaufe ich im Wege der Lizitation auf dem Hofe 
meines hierſelbſt belegenen Grundſtücks: 

16 Pferde, eine vierfigige Beichaiſe, einen Kutſch⸗ 

wagen, eine offene Britſchke, einen Packetwagen, 

einen ge eine zweiſitzige Beichaiſe 
ng. , 


Wongrowitz, den 7. Juni 1855. 
Ir Piton. 
empfehlen ihr reich- 
von achromatiſchen 
ein und zwei Augen, 
Lorgnenen für Herren und Damen in 
Gold. Silbervergoldung, Schildpatt⸗ 
Perlmutter⸗Einfaſſung, Conſerva⸗ 
tions-Brillen für kurz und ſchwachſichtige Augen, Reiß⸗ 
\ alle Arten Loupen, 
Thermometer, Mikroskope, Reiſe , Jagd: 
tair-Fernröhre mit verbeſſerten Okular⸗ 
Glaſern, Normal-Alkoholometer, Kornwaagen, Raſir⸗ 


ebrüder Strauß, Hof- Optiker, 
in Busch’s Hötel de Rome, Zimmer 2., Parterre. 
N Beim Oefonomie- Rath Schulze auf 
Schulzendorf bei Arnswalde ſtehen 
100 Stück zur Zucht brauchbare Mutter⸗ 
deren Wolle im vorigen Jahre zu 72 Rthlr. 


eines mit Laubholz durchwachſenen Kiefernwaldes, 
deſſen Ausdünſtung bei der Kur von Nerven- und 
Bruſtleiden einen fo wohlthätigen Einfluß übt. 

Seit dem Beginn meiner ſelbſtſtandigen ärztlichen 
Wirkſamkeit habe ich im Ganzen 5217 Kranke hydro⸗ 
paliſch behandelt, wovon 4447 geheilt und 530 ge. 
beſſert wurden, während nur 215 ungeheitt blieben 
und 16 geſtorben ſind. - 

Noch mache ich darauf aufmerkſam, daß Eckerberg 
nicht mit den Anflalter zu verwechſeln iſt, in welchen 
außer Waſſer auch ſpezifiſche Arzneimittel angewendet 
werden. Meine Anftalt iſt ein rein Prießnitzſches 
hydropatiſches Inſtitut. 

Waſſer⸗Heilanſtalt Eckerberg, im Mai 1855. 

J. Viek, 
Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 


Andersſche Schwimmſchule und Bade⸗ 
f Anſtalt. 

Durch die Güte der Königl. Hochlöbl. Komman⸗ 
dantur und der Konigl. Hochlobl. Feſtungsbau-Direk⸗ 
tion bin ich gegenwärtig im Beſitz des herrlichſten 
Uferplatzes der Warthe, wofür ich den Hohen Königl. 

ehörden hiermit meinen innigſten und gehorſamſten 
Dank ſage. Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, 
daß eine Fahne mit den Landesfarben den Ort mei 
nes Instituts, „vom Eichwalds Thore links zur 
Warthe“ bezeichnet. 


Barometer, 
und Mili⸗ 


u 
und Objektiv: zone 


findet im Hotel de Saxe ſtatt. 


a 
0 


Auf dem Dominio Zlotnik bei Poſen find 
noch einige hundert Scheffel gefunde Kartoffeln 
F REN De 
Auf dem Dominio Latallce bei 


Pudewitz ſtehen 90 Stück Fetthammel 


27 5 f P d 
ht Verkauf. 


— Kernwaare — zum 


(Beilage.) 


I 131. 


Zur Annahme von Verſicherungen für die 


Sonnabend den 9. Juni. 


ELBERFELDER Feuer -Versicherungs-Gesellschaſt, 


„Iduna“ 


Die Preußische Untional-Derfiherungs- 
Geſellſchaft in Stettin 


mit einem Grund- Fonds von 


Drei Millionen Thaler u. 390,000 Thaler Reſerven 


erſichert gegen Feuersgefahr Mobiliar, Waaren und Waarenläger, Waldungen, 
Ernten, Vieh und ſonſtiges Inventarium zu feſten und billigen Prämien; Mach- 
zahlungen finden nicht ſtatt. ui * 
Woll Läger, auch ſolche, die bei der Königl. Bank hierſelbſt zur Verpfändung 
kommen, werden durch mich ſofort verbindlich verſichert und die Policen darüber von mir vollzogen. 
Außer mir find die nachſtehend verzeichneten Spezial-Agenten zur Aufnahme von Ver- 
ſicherungen bereit, und halte ich dieſelben und mich zu geneigten Aufträgen ergebenſt 
empfohlen. Poſen, im Juni 1855. a 
Rudolph Rabsilber, Saupt-Agent. 
Comptoir große Gerberſtraße Nr. 18. Ecke der Büttelſtraße. 
Michaelis Asch, Spezial- Agent. 
Comptoir: Waſſerſtraße Nr. 8./ 9. 
Pleſchen: Herm. Joſeph. 
Rogaſen: C. W. L. Kayſer. 
Samter: Julius Peyſer. 
Wollſtein: Ernſt Anders. 
Wronke: Apotheker H. Selle. 


OOo. DOSSO 
Gefchäfts:- Verkauf. 


a4 

8 Meine hierſelbſt beſtehende Kolonial- und Delikateſſenwaaren-Hand lung, welche ſeit einer langen 
& Reihe von Jahren mit dem beiten Erfolge von mir betrieben wurde und ſich eines guten Renommé's 
erfreut, bin ich Willens wegen Ergreifung einer andern Geſchäftsbranche unter vortheilhaf⸗ ö 
ten Bedingungen zu verkaufen. Solide Selbſtkäufer wollen ſich an mich ſelbſt wenden. 


Joſeph Ephraim, Mühlenſtraße Nr. 12. 


Birnbaum: Apotheker A. Selle. 
Buk: Julius Bellach. 

Kempen: Herm. Landau. 
Krotoſchin: Carl Tiesler. 
Neuſtadt b. P.: W. Griebſch. 
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Landwirthſchaftliches. 


Echten trockenen Guano, Chili-⸗Salpeter empfehle den Herren Landwirthen zur 
geneigten Abnahme. 


Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


0000000800000 


einvolfiändigestagr UUFerer importirten u. hier fabri⸗ f 


ö girten Cigarren übergeben und dieſelben bevollmächtigt haben, ſolche zu unfern | 
Engros⸗Preiſen zu verkaufen. Hamburg, den 20. Mai 1855. 


Schulz $ Comp. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, erlauben wir uns das inzwiſchen eingetroffene, aus 
alten und ſehr ſchönen Sorten beſtehende Lager zur geneigten Abnahme beſtens zu f 


empfehlen Baltes, Weller & Comp. 


1 22 Schuhmacherſtraße Nr. 3. 
eee eee eee 
Wir beehren uns, die Anzeige zu 1 
chen, dass Wir unser Commissionslager 
landwirthschaftlicher Maschinen u. Acker- 
gerüthe dem Herrn VI. I. Ephraim 
in Posen übertragen haben, und verbin 
den mit der Anzeige die ergebene Bitte, 
uns das bisher geschenkte Vertrauen fer- 
nerhin bewahren zu wollen. 

Regen walde, den 15. März 1855. 
Die Direction der Ackergeräthe-Fabrik. 

Dr. Sprengel & Comp. 


Steinpappen i 
zu Vecht aungen und Wandbekleidungen, ſo wie 
rü iche Steinröhren 
zu leserlich Duc hn ‚mit 
geeigneten Arbeitern verſehen, billigt — in 
Poſen A. Krzyzanowski, 

kleine Gerberſtraße Nr. 9. 


Englischen Patent-Portland-Gement 
aus der Fabrik von Robins K Comp. in London 
empfing und offerirt bitligſt 
Samuel Herz, 

a. > Judenſtraße Nr. 2. * 
0 Eine fehlerfreie dunkelbraune Stute, 
4“ groß, 7 Jahr alt, gut geritten, ift 
zu verkaufen in Nothwendig bei 
Filehne. 2 


©, 
(2) 4 
(2) 
(0) 


in friſcher Waare offerirt billigſt 
Rudolph Rabsilber, Spediteur 
in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Beſten 
Echt Engl. Patent-Portland-Gement 
neueſter Sendung offeriren billigſt 
Gebrüder Baumert 
in Poſen, gr. Gerberſtr. 17. 
Friſch gebrannten Rüdersdorfer Stein⸗ 
kalk, friſchen, echt Engliſchen Vortland:Ee- 
ment, wie auch Dünger⸗Gyps, Ziegel 
und Dachſteine, jo wie doppelt gefiebte beſte 
Nuß ⸗Steinkohlen und Holzkohlen in 
oſen bei A. Krzyzanoıcski, 
vormals Kleemann. 


Trogenen Peruan. Guano, für defien 
Echtheit garantirt wird, empfehle ich vom 
Kommiſſſons⸗Lager der Herren 

J. T. Poppe & Comp. in Berlin 
zur geneigten Abnahme ergebenft. 

Poſen, im Juni 1855, 
Rudolph Rabsilber, Spediteur, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 
Ein faſt neuer Ungariſcher Sattel mit Zubehör ift 
zu verkaufen. Näheres Grabenſtraße Nr. 26. beim 
Sekretair Mewes. 


‚ Lebens-Versicherungs - Gesellschaft in Halle a. d. S. und 
„Azienda“, Land- und Wasser-Transport-Vers.- Gesellschaft in Triest, 


4 


L. Mamroth, Büreau: Poſen, Markt Nr. 33. 


Magdeburger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zur Verſicherung von Woll-Lägern, auch 
der bei dem Königl. Vank⸗Comptoir in Ver⸗ 
pfändung zu gebenden Poſten, gegen feſte, 
billige Prämie, empfehlen wir die von uns 
vertretene Magdeburger Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs- Geſellſchaft; auch iſt der Spezial⸗ 
Agent J. Sluzewski bereit, diesfällige 
Anträge zu vermitteln. 

uss & Stephan. 
Comptoir: 
Breiteſtraße Nr. 25. 1 Treppe hoch im 
Wolkowitzſchen Hauſe. 


Mit Bezug auf obige Anzeige bemerke ich 
ergebenſt, daß ich mich während des Woll— 
Marktes zur Entgegennahme von Anmel- 
dungen im Geſchäfts-Lokale der Her- 
ren Bote K Bock, am alten Markte, 
im Vaſſalliſchen Hauſe, bereit halten 


werde. 
J. Siuzewski, 
Spezial⸗Agent der Magdeburger Feuer⸗ 


Verſicherungs⸗ Geſellſ. chaft. 


Die Eiſen⸗ und Maſchinen-Handlung von 
M. J. EPHR in Posen 
empfiehlt: zwei- u. vierſchneidige Hechſel⸗ 
Maſchinen, Klee: und Getreide⸗Säe⸗ 
Maſchinen, Schrotmühlen nach Whitmee 
und Chapman, Malzquetſchen, Dreſch⸗ 
Maſchinen mit Göpel zu einem, zwei und vier 
Pferden, Handdreſchmaſchinen nach Hens- 
mann; ferner alle Sorten Ackergeräthe, als: Pom- 
merſche und Amerikaniſche Schwingpflüge, drei⸗ 
ſcharige Saat: Pflüge, Pitzepuhler 


Untergrundpflüge, Rübenkleaner, Belgi⸗ 
ſche Hand⸗Rübenjäter, Möhrenmar⸗ 


ger Died 
0 Scharlok’s 
(Haar-Balsam und Essenz, ) 
6 welche ſich durch langjährige Erfahrung als vor-? 
zugsweis bewährte Mittel zur Verbinde- % 
0 rung des Ausfallens der Kopfhaare ) 
x und zur Hervorrufung eines kräfti- I 
gen Haarwuchſes erwieſen haben; — J 
0 Kruke und Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung; 
0 1 Kthlr. 10 Sgr. ) 
Alleinige Niederlage für; 
0 Poſen bei A. Fischer, 


| queure 2. ꝛc. zu möglicht wohlfeilen Preiſen. 


Wilhelmsſtr. Nr. 13. 
SSL SLS 
Die längſt erwartete Sendung 


des echten Karmelitergeiſt 


iſt eingetroffen und empfiehlt 
Zudwig Johann Meyer. 


Friſchen Engl. Porter (Barclay 
double brown stout) bei 
"Gebr. Andersch. 
Die Konditorei u. Bonbonfabrif 
von 
A. PFITZNER 
zu Poſen, Breslauerſtr. Nr. 14., 

empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ihre große 


Auswahl von verſchiedenem Konfekt, täglich friſche 
Bonbons, à 10 bis 15 Sgr. pro Pfund, Chocolade 


aà la d’Heureuse, jo wie diverſe kalte und warme 
Getränke zu den ſolideſten Preiſen. 


W Friſchen marinirten Aal 


empfingen . . Heger g. Comp. 


Neue 


Friſcher Maitrank, 
die Flaſche a 10 und 15 Sgr., vorräthig bei 


Alex. Wolezynski & Comp. 
alten Markt Nr. 82. 
Schönfte Meſſinger Apfelfinen, eben 
8902 ſchöͤnſte Meſſinger Citronen, ſowohl 
in Kiſten als auch im Hundert und einzeln, offerirt 
zu ſehr billigen Preiſen 
Michaelis Peiser. 


Fetten geräucherten und marinirten Lachs em⸗ 
pfiehlt billigſt Michaelis Peiser. 


ZOOOOOOVOHOOOO3 


- ie 2 
S Tuch⸗ u. Herrenkleider-Handlung S 
n 


= vo 
Joachim Mamroth, S 
> Wilhelmsſtraße 9. erfte Etage, ZEN 
empfiehlt ihr reichhaltig affortictes Lager fein- S 
— Re Herren uu zur geneigten Beachtung. f 
0000000000000 
Beachtenswerth! 
Die Leinwand⸗, Drillich⸗ und Schnitt⸗ 
Waaren⸗Haudlung 


x 


OR 


© 


) 


IK 


von 

Benjamin Schön, 

A 
Markt 49. neben dem Kaufm. Hrn. Anderſch, 
empfiehlt ein großes Lager ferliger Waſche, Leinwand, 
Drilliche, fertige Säcke, Bendrilliche, jo wie alle in 
dieſe Branche einſchlagenden Artikel zu wirklich billi⸗ 
gen Preiſen. 

Beſtellungen werden prompt effektuirt. 

Echt geſtickte Schnupftücher, Kragen, Chemiſettes, 
ſeidene Mantillen, Blumen und Schleier empfiehlt 

die Mode⸗Putzwaaren⸗Handlung von 
Auguste Levysohm geb. Falk Fabian, 
Sapiehaplatz Nr. 15. 

Eine neue Sendung echter Pariſer und Italieniſcher 
Patent⸗Strohhüte, auch Kinderhüte empfing und em⸗ 
pfiehlt zur geneigten Abnahme 

die Mode⸗Putzwaaren⸗Handlung von 
Auguste Levysohn geb. Falk Fabian, 
Sapiehaplatz Nr. 15. 

Graben Nr. 4. ſind neue Ziegeln zu verkaufen. 

Eine elegante leichte Britſchte auf Druckfedern ſieht 
zum Verkauf St. Martin Nr. 70. 

Ein Mahagoni⸗Sopha und Spiegel ſtehen billig zum 
Verkauf. — Naheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Ausziehtiſch und zwei Kleiderſpinde von Eſchen⸗ 
holz, im neueſten Genre, ſauber gearbeitet, ſtehen zum 
Verkauf bei dem Tiſchlermeiſter Orkanowo, Zie⸗ 
genſtraße Nr. 11. 1 

Ein Handlungs⸗ Commis 
moſaiſchen Glaubens, mit guten Zeugniſſen verſehen, 


welcher ſchon für ein Spirituoſen- oder Cigarren-Ge⸗ 


ſchaft gereift iſt, findet ſofort ein Engagement nach 
außerhalb. 

Nur perſonliche Anfragen werden berückſichtigt, und 
ertheilt Auskunft in Poſen Herr A. Bach, Bres- 
lauerſtraße Nr. e 2 

Ein tüchtiger Brauer und ein Schreiber finden ein 
gutes Unterkommen durch die Gijen- Handlung von 
V. Oberfelt & Comp. in Bolen. 


Pracht⸗Flügel. 


Die unterzeichnete Fabrik empfiehlt unter der Verſicherung der ſauberſten Arbeit neue Pracht⸗Flüͤgel, 
deren reiner, voller Glockenton wie auch äußere Ausſtattung nichts zu wünſchen übelg laſſen, und ſtehen ſolche 
für Käufer und Kunſtfreunde, die daran Intereffe nehmen, zur geneigten Anſicht. Das unausgeſetzte Streben, 
nur Tüchtiges in meinem Fache zu leiſten, giebt mir zugleich die Hoffnung, die gerechteſte Anerkennung zu fin⸗ 


den und ſo allen auswärtigen Konkurrenten begegnen zu können. 


Die Zufiherung, eine dreijährige Garantie 


zu gewähren, iſt wohl am beften geeignet, Vertrauen zu erwecken, um welches ich hiermit ganz ergebenſt bitte. 
Neben den angemeſſenen Preiſen finden die geehrten Käufer in meiner Fabrik das Allerneueſte und das Beſte. 


Die Pianoforte-Fabrik von Carl 


Ecke, 


Magazinſtraße Nr. 1. neben dem Königl. Kreisgericht. 


Ein in einem hieſigen lebhaften Kolonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft befindlicher Commis, der Deutſchen und Pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht zum 1. Juli d. J. ein 
anderweitiges Engagement." Adreſſen werden unter 
Nr. 19. in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, der Deutſchen und Pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, kann zu Johanni eine Ans 
ſtellung erhalten beim Gutsbeſizer Schultz zu 
Strzalkowo, 2 en 

Ein unvetheitatheter Gärtner, fo wie eine Wirthin 
finden auf meinem Gute Gwiazdowo bei 
Koſtrzyn ſofort ein Unterkommen. 

Poſen, den 4. Juni 1855. 

. Tſchuſchke, Jutz Hoh. 

Ein erfahrener Wirthſchafis⸗Inſpektor, welcher ſeit 
einer Reihe von Jahren ein größeres Gut ſelbſtſtän⸗ 
dig bewirthſchaftet, unverheirathet, militairfrei, der 

e n und Polniſchen Sprache gleich mächtig iſt, 
erforderlichen Falls Kaution ſtellen kann und die beiten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine anderweitige an⸗ 
gemeſſene Stellung. Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Ghlſfer K. I. 

Ein militairfreier, tüchtiger Oekonom, mit allen 
Zweigen der Oekonomie vertraut, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig, im Befige beſonderer Empfeb⸗ 
lungen, wie auch ſehr guter Atteſte, ſucht 
vom 1. Juli c. ab ein Unterkommen. 0 

Näheres beim 17 u. Boniteur Jeenicke, 
Bäckerſtraße Nr. 10. | 

2 Gartenwohnungen von jetzt — 1 Laden mit zwei 
Eingängen mit und ohne Wohnung vom 1. Okto⸗ 
ber c. ab, find Wilhelmsplatz Nr. 6. zu 
vermiethen. 

Breslauerſtr. 36. iſt eine möbl. Stube zu verm. N 
Ein moblirte Stube ſteht Bergſtraße Nr. 6. offen. 

Ein freundliches Stübchen mit Betten iſt zu vermie⸗ 
then Breslauerſiraße Nr. 5. zwei Treppen. = 

u Wilnelmsftrape Nr. 9. iſt ein einfen- 

ſtriges Zimmer vom 1. Juli ab zu einem 
Laden zu vermiethen. ln 

Eine kleine billige Wohnung (1 Stube mit Kabi⸗ 
net ꝛc.) auf oder in der Nähe von St. Martin, wird 
ſofort zu miethen geſucht. Von wem? erfährt man 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Alkoven mit Betten iſt zu vermiethen allen Markt 
Nr. 7. 3 Treppen hoch. 


ODEUM. 


Heute Sonnabend den 9. Juni c. 


Abend⸗Concert 


in den Gartenräumen des Sommertheaters, 
ausgeführt vom Trompeter Corps des Königlichen 
2. (Leib-) Huſaren⸗Regiments unter Leitung des Stabs⸗ 
Trompeters Herrn Zikoff. Entrée 23 Sgr. Familien 
zu 3 Perſonen 5 Sgr. Anfang 6 Uhr. 
Wilhelm Kretzer. 


Scholtz s Blumengarten. 


Heute Sonnabend den 9. Juni 
Grosses Concert à la Strauss. 


Anfang 46 Uhr. 


Sonnabend den 9. Juni c. 


Grosses Garten- Concert à la Gung'l 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Entrée 2 Sgr. Familtenbiueis zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 46 Uhr Nachmittags. Tauber. 


we Bahnhof. 


Sonnabend den 9. und Sonntag den 10. Juni e. 


Großes Concert, 
ausgeführt vom Mufit-Gorps des Königl. 10. Inf. 
Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heins⸗ 
dorff. Anfang 6 Uhr. Entrée a Perſon 24 Sgr. 
2 Franz Groß. 


Ein Thaler Belohnung 
wird hiermit demjenigen zugeſichert, der den heute 
mweggeflogenen Kanarienvogel (weißgelb mit einer 
grauen Platte auf dem Kopfe) Waſſerſtraße Nr. 2. 
im Laden wieder abgiebt. 


Sehr warm. Wind Oſt 
5 p. 00 Mo: weißb. Ben 
85 Rt. bez., 85 Pfd. p. 90 Pro. gelber 95 Mt. * 


N . 82 

Bd 64, 644 Mr. bez., 82 Bio. p. Zumi-Iu 65, 65: 
1 Mt. bez., b. Aug. Sept 

61 Mt. Br., p. Sept ⸗Ofi. 63, 634, 62, 63 Ni. ber 


| Neisse-Brieg — 


Hafer, loco ca. 54 Pie. , 52 Pfd. 31 Rt. bez. 

Erbſen flau, loco 58 a 60 Rt. Br. für kleine Roche. 

Rüböl ruhig, loco 161 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 16 
Nit. Br., p. Septbr.⸗Okt. 153, 151 Rt. bez., Br. u. Geld 

Spin aus ſtiller, am Landmarft ohne Faß 11 9 bez 
loco ohne und mit Faß 11 9 bez. u. Gd., p. Junl⸗Juli 
107 1 Br., 11 5 Gd., p. Juli⸗Auguſt 102 8 bez. u. Gd 

Leinöl, loco 14} alt. bezahlt, auf Lieferung 14 
Ni. bei ( ſtſ. Zig.) 

Berlin, den 7. Junl. Wind: Of. Witterung: 
ſehr ſchön. Weizen: feſt; für welßbunt. 87 Pfd. Poln. 
94 At. bezahlt. Roggen: niedriger eröffnend; daun 
aber dispontbel, wie auf Termine, ſehr gefragt und 
ſteigend, Umſatz wegen Zurückhaltung der Ableger nicht 
ausgreifenz Fur Leco 821 Pfd. 69 Mt., 84 Pfd. 
SI Ni. „ SA Bid. 695 Rt., Si Pfd. 69 Pt., 85 
und 86 Pf. 711 Rt.; für ſchwimmm, Sir Pfd. 694 Rt, 
Alles p. 2050 Pfd. bezahlt. — Gekündigt 200 Wſpl. 
Delfaat: ohne Offerten, Mübst: fehr geſchäftotos und 
wenig verandert. Spiritus: Anfangs malt und niedri⸗ 
get, wieder feſter und beſſer bezahlt ſchließend. 

Weizen loeo nach Qualität gelb und bunt 90 - 98 
At., hochb. und weiß 94106 Ni., untergeordnetere 
Waate 75-90 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualitat 681— 713 
Rt., ſchwimmend 68 — 70 Ni., p. Juni 671682 mt. 
bez., 69 t. Br., 684 Ni. Gd., p. Juni Juli u. Juli 
Auguſt 674—68 Ni. bez., 69 Rt. Be., 68 Ni. Gd., 
p. Juli 682 Rt. bez, p. Auguſt September 66 Mt. bez, 
p. September⸗Ottobet 65 Ni bez. u. Gd., 65 Rt. Br. 

Gerſte, große loco 46—51 Mt, kleine 40-45 Nr. 

Hafer loce nach Qualität 30 — 35 Pt., ſchwimm. 
52 Pfd. 35 Nit. Br. 

Erbſen, Kochwaare 6165 Pt., Futterwaare 58 bis 


60 Mt. 
W. ⸗Rübſen 113114 Rt. 


Mappe 114-115 R. 

Leinſaat 75-76 Mt. 

Rüböl loco 163 Nit. Bı., p. Juni 16 ½ Rt. Br., 
164 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 164 Rt. Br., 16 Mt. Gd., 
p. Juli-Auguſt 16 Ri. Br., 157 Rt. Gd., p. Sep⸗ 
tember z Dftober 154 153 Ni. bez, 1572 Rt. Br, 
154 Rt. Go. 5 y 

Leinöl loco 14 Rt. bez., b. Juni⸗Juli 144 Rt. Gd. 

Hanföl leco 143 Ni. Br. 14 N.. Go., p. Juni⸗ 
Juli 14 Mt. Br., 133 Rt. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 344 Ni. bez, p- Juni 
u. Juni Juli 34-34% Ni. bez., 341 Mt. Br., 34 Mt. 
Gd., p. Juli⸗Auguſt 341 — ! Mt bez. u. Br., 344 
At. Gd., p. Auguft» September-343 Rt. bez., 35 Rt. 
Br., 343 Mt. Gd., p. SeptemibersDftober 334 Rt. Br, 
33, Mt bez. u. Gd. (dw. Hdlsbl.) 

Breslau, den 6. Juni. Wetter ſchön und heiß. 
Der heutigee Markt war mit allen Körnern, mit Aus: 
nahme von Weizen, ſehr reichlich befahren, die Kauf— 
luſt nur Schwach, Preiſe weichend. Namentlich waren 
Roggen und Gerſte dringend offerirt und da Inhaber 
gefügiger waren, fo konnen etwaige Käufer bei u ernſt⸗ 
lichem Handel 1 — 2 Sgr. billiger als geſtern aukem⸗ 
men. Erbſen und Hafer wenig gehandelt, Breife find 
nominell anzunehmen. Weizen in guter Haltung, er: 
quiſite Gattungen ballen ſehr gute Preiſe. Wir notiren: 
Weizen weißer 92—112— 120 Sgr., exquiſiter auch 135 
Sgr. bez., gelber 90—110 Sgr., exquiſiter bis 127 
Sgr., Roggen 81 Pfd 100 aller auch a 97 Sgr. ver⸗ 
tauft. S2 bie 83 Ufo, 95 bis 96 Sge. augeboteu, Gerſte 
6670 Sgr. bez., 4 72 Sgr. dringend offerirt, Hafer 
35—46 Sgr., Erbſen 76-86 Sgr. 

Deljaaten ohne Handel. 

Kleeſaamen, weiß, mehrere kleine Pöſtchen verkauft, 
Preiſe unverändert, wie folgt zu notiten: weiß ſuper⸗ 
fein 163-17 Ri., fein 14316 t., fein mittel 133— 
144 Ri, ordin und mittel 9—13 Rt. Rothe ſuperfein, 
168-175 Rt, fein und fein mittel 14 — 14 Rt., mittel 
und ordinair 12—13 Ni. Sämmtliche Preiſe nominell. 

Spiritus bei etwas feſter Stimmung wenig Geſchäft. 
Loco 153 Nl. Br., p. Juni⸗Juli 151 Nit. bez. und Br., 
p. Juli⸗Auguſt 151 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Auguft- 
September 16 Mt Br., 157 Rt. Gb., p. September⸗ 
Oktober 145 Mi. Gd. 

Müböl unverändert. 

Zink aus Mangel an disponibler Waare, kein Ge⸗ 

aft. 

9 Kartoffel⸗Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 8 
Tralles 153 Rt Go. 


Preiſe der Cerealien. 
feine, mittel, ord. Waare 
— vr 


- - 2 — ua 
Weißer Weizen 195 130 4105 I Sgr . 
Gelber dito 124127 109 92 
Reggen „ 99-102 96 92 
Serfte , 71— 74 68 64 
Hafer. 45-46 4 38 „ 
Grbjew 3-88 79 


(Br. Handelsbl.) 


— ——— •—ü4ů— 
Pofener Markt= Bericht vom 8. Juni. 


| Von | Bis 
—— Bi lr. Sar ! 
Fein. Weizen. d. Schfl. zu 16 Mß.] 321 — 445 
err 377,913 75 8 
Ordinairer Weizen 2 43] 4] 3] 31,4 
Roggen, ſchwerer Sorte 2 24522810 
Roggen, leichtere Sorte . . 2 15 61 2 20 — 
Große „ Dee su -|—-|-iI-|—-|— 
eee — 124 —1— — 
F „1 10-1 116 8 
Kocherbſen —— — — 121 — —— 
ee RIES EEE .r.r-|-7-723 | IE 
e eee 2 11 —1 2115 — 
JJC 11562141160 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. . 2 — 210 
Heu, der Er. zu 110 Pfd. 20 —— 226 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 6 15 —I 7 —— 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. - |< be 

8 | die nr | 

am 7. Juni von 120 Ort. 8 e H 
* 1 80 z Kr. 290 — 130 74 

Die Markt⸗Kommiſſion. 

Wollbericht. 


Breslau, den 6. Juni. Der feſlſtehenden Ordnung 
nach ſoll der hieſige Frühjahrs⸗Wollmarkt mit dem 7. 
Juni beginnen und mit dem 12 geſchloſſen fein, folge 
lich 6 Tage dauern. Da jedoch von jeher unſere Pro⸗ 
ducenten ihre Wolle, ſobald fie im Sacke war, hieher 
brachten und ſich da gewöhnlich das Geſchäft ſchen 
10 —12 Tage vor dem eigentlichen Markte einleitete, fo 
ging daraus der Uebelſtand hervor, daß die fpäter An⸗ 
kommenden nicht ſelten Schlechter verkauften, als die, 
welche den Markt anticipirt hatten, und daß Beſchwer⸗ 
den von ihnen geführt wurden Dieſe berückſichtigend, 
wird nun polizeilicherſeits darauf gehalten, daß ſolche 
Vorverkäufe nicht mehr ſtattinden dürfen, daß aber 
nachgegeben worden, die Wolle vor dem eigentlichen 
Termin, d. i. am 7. Juni, auelegen und reſp. verfan: 
fen zu dürfen. Dieſer 4. Juni war vorgeſtern und erſt 
morgen iſt der 7 und ſchen iM der Markt zu Ende, 
und es waren ſchen zu Mittage nur nech wenige ein⸗ 
zelne Poſten zu verkaufen Daß das ſo bedeutende Ge⸗ 
ſchäft innerhalb drei Tagen beemdigt worden, zeugt ei⸗ 
nerſeits von ſeinem ungewöhnlich lebhaften Gange, an: 
dererſeits aber auch von der geringen Menge von Wol⸗ 
len, welche aufgebracht worden war. — Wir gaben in 
unſerem einleitenden Berichte vom 2. d. an, daß wohl 
ein Quantum von 40,000 50.000 Cir. da ſein würde. 
Sur können wir angeben, daß es, ind. Sterblings⸗ 
wolle, nur ſehr wenig über 40,000 Ctr. betragen hat, 
und daß viele ſtäufer nicht fo viel aufgebracht haben, 
wie ſie zu kaufen beabſichtigt hatten. 

Montag (4. Juni) fing das Kaufgeſchäft ſchon früh 
an und es waren in wenig Stunden eine Menge von 
Bartien verkauft, welche ſofort auf Wagen zur Fort⸗ 
ſchaffung auf die Eiſenbahn geladen wurden Da nun 
die Hauptmaffen erſt an dieſem Morgen von 5 Uhr an 
vom Lande herein kamen, ſo entſtaud dadurch ein gro⸗ 
ßes Gedränge und Gewirr, welches ſich nur allmalig 
entwickelte, den Kaufern aber ihr Geſchäft erſchwerte, 
was ſie jedech nicht ſcheuten, weil fir vorausſahen, daß 
keine Zeit zu verlieren ſei, wenn man ſich nicht Schu⸗ 
ren, die man zu haben wünſchte, aus der Hand gehen 
laſſen wellte. So waren denn bis Mittag mehrere tau⸗ 
ſend Ceniner Wolle verkauf, und da das Geſchäft Nach⸗ 
mittags bis zum Abend lebhaft fortging, to hatte ſich 
der Vorraſh am erſten Tage um mehr als ein Drit- 
theil vermindert. 

Am folgenden Tage (5. Juui) überzeugten ſich die 
Käufer, welche geſtern gezandert hatten, in der Mei: 


Berliner Börse vom 7. und G. Juni 1855. 


nung und Hoffnung, es werde die Zufu 0 
fein, daß fie ſich getäufcht hatten 1 fe gingen — 

u ernſtlich in's Geſchaft. Dadurch erhielten ſich nicht 
ein geſtrigen Breite, welche 15 Bis 20 Nibhlr. für 
N fuer beſſer als im vorigen Jahre waren, fon, 
Thale. gingen in einzelnen Fallen noch um einige 
pal hoher. Der Handel ging ſo leicht und raſch, 
eſchloſſe der Regel in weniger als einer halben Stunde 
9 ne var; dabei war die Abfuhr fo ſtarf, daß 
an „en die Keihen gelichtet waren, und man fein 
volles 7 mehr am Platze fand. 

Dieſes Ae ſchwächſte Drinheil fand heute 
vollends ſeine a mii ſo doß man nunmehr heute 
den Markt ſo ziemlich geraumt ſieh und vorausſetzen 
kann, daß mergen auch die letzten Reſte verſchwunden 
ſein werden. 18 

Wir erinnern uns kaum eines Mar o die Sach 
fe raſch und glänzend, und, was Nenn 
Zufriedenheit beider Theile ausgerufen wäre wie Diese 
mal. Die Käufer waren auf ſteigende Preiſe vorberei⸗ 
tet, gingen alſo darauf ein, fanden ſich aber durch bie 
gute Qualitae der Wagte, welche ſie diesmal ganz ber 
euderg zeigte, jo wie durch blanke Waſche und gute 
Behandlung befriedigt und gingen raſch in's Geſchafi 
zumal fie vorausſahen, daß fie beim Zaudern am Ende 
zu kurz kommen würden — Lie Verkäufer behaupteten 
das Feld, denn ihre Forderungen, die auf 15—20 Athlr. 
Preiserhöhung gingen, wurden erfüllt. Hat nun gleich 
dieſe den Schaden nicht ganz und namenllich bei denen 
nicht vergütigen können, welche fo ſehr empfindliche 
Verluſte durch Sterblichkeit in ihren Heerden erlitten 
haben, ſo iſt fie doch Valſam auf die Wunden. 

2 ade das Ergebniß der Schur, abgeſehen von 
Luchs lun | ſo war es dm, allgemeinen 
wöhnlich, und es läßt ſich hieraus, fo wie aus der ſtar⸗ 


reinnahme, welche unſere 
ſehr bedeutende, und fie giebt lh a, 333 
Jahr — welches bekanntlich niedrige Welbraſes rg. 
e de dean nn n 
theil durch die höheren Sul, a cin 2 


noch 


Anzahl unſerer Land ı irthe die 


und weun der ausgeſprochene Borfa, ir Ausfühe 
kommen ſollte, ſo würde nicht Hr bie ns lühmug 


mie, ſondern auch das Nationalvermöc en dadurch ei 
empfindlichen Stoß erleiden. Mag * ur 
vieh an die Stelle der Schafe ſetzen, weil man meint 
es trage dies gegenwärtig der Oekonemie mehr ein iv 
wird man in gar nicht langer Zeit den Irrthum ein⸗ 
ſehen, der ſich nur zu grell berausitellen muß, wenn 
mau auf die intendirte Art die Zahl der Rinder alle 
zuſehr vermehrt, was auf dem natürlichſten Wege den 
Werth der von deuſelben gewonnenen Produkte herab⸗ 
ſtellen, dagegen die Wolle im Preiſe heben wird. Einen 
einmal fallen gelaſſenen Zweig aber fann man nicht 
im Augenblick wieder zum Grünen und Gedeihen brin⸗ 
gen. Hoffen dürfen wie indeß, daß die guten diesjaähri⸗ 
gen Wollpreiſe das über die Schafe relen geſprochene 
Urıheil mildern und den Enlſchluß der Abſchaffung der⸗ 
ſelben äudern oder doch wenigſtens modiſieiren werde 
(Low. Holbl.) 

W bestand n 

am 7. Juni Vorm. * u R 
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Posen 


preuss. Fonds- und Feld- Course. tisenbahn - Aktien, vom 7. von 6 0 - 
en 5 2 em 6. Erankf.-Hanau 34] -—— —— Ruhrort.-Cref. 33 817 2 u 
Pr.Frw. Anleiheſ4z 100 bz 100€ B Aach.-Düsseld. 134) SIB bz rank -Homb. — — — — Pr. 1.4 _°® 814 B 
St,-Aul, 1850 400% 100 f b Pr) 88: be S8 b JKiel-Altonaer 44 - —— n Fr. | 85402 855 
— — 1852 44/100 bz 1004 bz mant 514 bz 514 bz Ludwigs. Bex A 1341-1364 134-134 bz PStarg.-Loscner 4 885 g 1 bz 
— — 1853 [4953 bz 9575 7 - Pr. 43 90 bz 90, b IMagd.-IHalberst.4 191 B 191 B Thüringer 44105 un 89 B 
“...07,, 1854 4% f, 100 bz _ fAmst Rotterd. 4 85 bz | 851-8412 [Magd.-Wittenb. 4 | 50% bz 507 bz > Pr. 45/100 f f. 1004 br 
Präm.-Anleihe 34/1131 bz 1121 b Berg.- Märkische 4 82-82 bz | 83-81! bz. Pr. 43 961 6 9:6 Wilhelms -Bapnly 211 br 4 bz 
St.-Schuldseh. 3 85 bz 85 bz E - Pr.5 11015 6 1014 6 Mainz-Ludwh. |4 | 964 etwbz| 96 B EEE Fand 
Seel -Pr.-Sch. — 168 bz 168 6 II. Em. ( 10, b 01 B [Mecklenburger 4 553 b2 56-55 b .... Ausländische Fonds, 
K. u N. Schuldv.J 3, 83 6 83 6  ÄBerlin-Anhast. 1 145 bz 1454-14 bz[Niederschl.-M. 4 9a 937 6 schn. Ba. 4 17 B 1187 
Berl. Stadt-O big 99 be 99 0 I Fr. 4 — — — „ „ r 92 6 9210 "eimarsche 4 103.1031 408024007 
ö 8216 _fBerl.-Hamburg./4 (11 bz 110 bz Pr. J. II Sr. 4 92 b2 92 b ester. Metall 5 Bike 11 1 H 
k. u N. Plandbr 3% 99 B 99. bz 5 . 4016 1014 6 Il. 491 B 92 bz — ler 4. 4 844-84. U re 
Ostpreuss. - 1341 92 b 92 G - . Em. 46 6 101 6 - - IV. - 5 10136 08 ee be 
Pomm, 34 99 6 99 G erl-P.-Magd. 4 | 93 b: 93 ba Niederschl. Zub 59 B 85180 „ Muss -Eugl.-A 5 977 U 977 „ 
Pösensche - 1 101 6 101 6 Fr. 4 B. , ge 182 6 [Nordii (Fr. Wale | 483-4962 49-48 1b J. 5 1 — Huch 
e neue - 3926 92 6 I. C. % 8 |9 b. nr eee „1-5. lieg !(—— 
Schlesische — 3! 921 6 9246 2 - L.D.43| 984 bz 981 bz Obersehl. L. 4.313 ba 211596 59 Anleihe 8 B 6 Ain j 
Westpreuss, .. 31 894 b 89% b:  Berlin-Stettiner |4 |159-1594b21159 bz a 3.3173 b 71 6 -Pln Sch. O. 4 ehe 713 0 ar 
K. u. N. Rente |4 | 95} ß 954 b Per. 401 8 101 6 „Fr. 4.4821 8 Pola. Pfandbr. 4 90 6 03 4 
Pomm 49616 96 6 Ig sl.-Freib.-St. 4 127 bz 128 bz B. 82 8 82 6 „ i E, 905 0 0 6 
Posensche - 4933 6 931 bz Söln-Mindener 34/146, b  [146-14531 7 - 0.4 896 89 6 poln. 500 Fl. I. 4 9» 790 
Preussische - 4 | 95° 6 Ylewbußl - - Pr. 44/101; b 101 6 - E.] 79. bz 79 bz A. 300 Fl. 5 881 6 88 bz 
Westph. R. 1 f 9110 U. Eu. 5 10226 025 6 . W. (S. VA 56 42-421 b k. 200 Fl. — 181 „% 18 5 
Sächsische - 4 — = 95 B 2 - 419036 905 0 Ser. % K 6 97 6 faarbesg 4 Tr. — Bars 141 b 
Sehlesiche - 494 ba 9476 „ III. Em. 4 905 6 901 6 - - 1.57 —- — — — Badensche 35FL.— 232 B 2 ba 
Pr.Bkanth.-Sch.\4 |116 bz — — Krakau-Obrschlig | — — — - Rheinische 41100) 10402 1003-13 b7]Sch -Lp. 25 R.— — = — B 
Cassenver--Bakd | — — | — DusseldiElkert, 4 9 — & au Bei, 1% 00% Mamba, 65 f 651 U 
1 * RP (st.) Fr. i 1876 Man: 8 Anl. — — [RB 
18 — EIN K 1108 de N „Pr. N 1003 6 „v. St. g.) 8 821 B 821 B Sard. Anleihe 5 — — HEFT 
Die Börse war in fester Haltung und die Course. besonders am 


National-Anleihe 684 bezahlt und Geld. Von Wechseln stellten sich Amsterdam in be 
Oberschles. Litt A. 2103 Br. — 6. Litt. B. 17 
r. 731 6. Oesterr. Banknoten 814 Br. 2 2 
Die Börse war heut bei sehr beschränktem Geschäft in gedrückter Stimmung und gingen Course sämmtlich zurück. 
ndenz für Fonds- Course, 
Rente geschäftslos, doch zlemlich 


Breslau, den 6. Juni. 


Telegrapbische Üorrespo 


Die Zproe. wurde gestern Abend auf dem 


Paris, Donnerstag den 7. Juni. 
Boulevard zu 70, 45 gehandelt. 

Paris, Donnerstag den 7, Juni, Nachm. 3 Uhr, 
waren 914 gemeldet 


Consols von Mittags 12 Uhr 
Die 3proe. eröffnete in matter Haltung zu 68, 95 und sank 
auf 68, 85. Kaufaufträge steigerten bald, den Cours auf 69, 10 und schloss die 


Polnische Bankbillets 91% Br. — 6. 


gefragt. Consols von 
Cebhnss-Goanse. 
19 Spanier — 


Verantw. Redakteur: C. G. 9. Biolet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


den Siebten, London und Augsburg niedriger, Frankfurt aber 


Mittags 1 Uhr waren 
39 Rente 69, 10 coupon 
Silberanleihe —, 
„Donnerstag den 7. Juni, Mittags 1 Uhr. Consols 913. 


Schlusse 4 bei ziemlieh belebtem Geschäft. Französisch - Oesterreichische 764 bezablt, 


höher, 


11 Br. — G. Bresl.-Schweidn -Freib. — Br. 1192 G. Wilh. 
Dueaten 94 Br. d. 1 far 108; ea Be 


(Besl, Il}, 


fest zur Notiz, Eisenbahnaktien wa 
Gch 94 eingetroffen, age sehr 
dlaché. 43 Rente 94. 30 Spani 
Oesterr, Sus e Aktie, 4 314. 
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